
  

Jagdichloß Hubertustack am Werbellinſee, 
wo am 18. Juli die engliſchen Miniſter Mardonald und 
Henderſon ihr Wochenende als Gäſte der deutichen Regierung 

im Beiſein von Otto Braun verbringen werden. 

Daer Ausklang der Welkstngskhmpfe 

  

Gelarfußene: Warnla. 8 . Mren, Scnkifrindere 

Ziehm iſt gewarnt 
Behlemmungen auch im Bürgertum — Nazis würgen Beſprechung des Schöneberger Ueberfalls ab 

Das Seletz gegen die politiſche Freibeit iſt in 1 Dieſe Anfrage wurde abgeſetzt, und zwar auf Betreiben der 
der seſtrigen Volkstasssiäuug mit 42 Ja⸗Stimmen 
genen 17 Nein⸗Stimmen angenommen worden. 

Einige Stunden bevor üch der Ferien⸗Sonderzug mit den 
bürgerlichen Abgeordneten in Bewegung fetzte. überreichten 
ſie der Danziger Bevölkerung ein Abſchiedsgeſchenk, das 

dem volitiſchen Leben bes Freiſtaates in Inknuft 
einen tiefen Stempel auſbrücken wird. 

Die Nazis waren ſchon in fröhlichſter Ferienſtimmung, 
tobten berum, als ob ſie ſich bexeits im Badeanzug an der 
See oder ſonſt irgendwo befänden und legten allen Wert 
darauf. das einſchneidende Geſetz ſo ſchnell wie möglich zu 
verabſchieden. Sie wollen anſcheinend, während ſie ſich von 
den Totengräberarbeiten am Freiſtaat „erholen“, das Be⸗ 
wußtſein haben, daß auf Grund des von der Regierung er⸗ 
vpreßten Geſetzes die werktätige Bevölkerung in der Wahr⸗ 
nehmung ibrer politiſchen Rechte ganz erheblich behindert 
werden kann. 

Die Sozialdemokratie hatte noch einmal durch 
Sprecher Julius Gehl 

mit aller Einbringlickeit anf die verhäugnisvollen 
Answirkungen des neuen iſen tinanasgefet-s bin⸗ 

ö weiſen 
laffen. Welchen Eindruck die Ausführungen Gehls auch auf 
das Bürgertum machten, gebt nicht nur daraus bervor, daß 
die Nazis die Rede andauernd zu ſtören verſuchten, ſondern 
auch aus der Sürst die die Danziger Neueßen Rach⸗ 
richten“ zu ſchreitben Amhiu konnten. Die Oppofſition, 
ſo meinen ſte, hatte „den beſten Redner und die ſtärkfte Per⸗ 
fönlichteit“ als Redner gegen das Geſetz gewählt, über die 
nie verfügt. „Durch ſeine Perſon, durch ſeine politiſche Er⸗ 
fahrumt und durch jeine parteipolitiſche Mäßigung erhielten 
ſeine Ausführungen ſtörkeres Gewicht und größere Ein⸗ 
dringlichkeit, als der lediglich ſcharfe Ton irgendeines poli⸗ 
tiſchen Oppoſttionsredners das vermocht bätte.“ 

Die ganze bürgerliche Mitte ſtand unter dieſem von den 
„D. N. N.“ geſchilderten Eindruck der gedanklich und ſormal 
ſcharfen Darlegungen des ſozialdemokratiſchen Redners. 
Der Präfident des Senats, Herr Ziehm, ſah ſich deshalb 
geöwungen. 

noch einmal den Standynukt der Resierung 
anseinanderzuſetzen. 

Auch er mußte anerkennen, daß die Kritik Julius Gehls 
»in der Form ruhig“ war. Seiner Anſicht nach ſei ſie aber 
in der Sache über das Ziel binausgeſchoſſen. Die Meinung 
Gehls, daß das Ermächtigungsgeſetz verfaſſungswidrig ſei, 
könne er nicht teilen. Die Rechtmäßigkeit des Geſetzes wäre 
nicht anzuzweifeln. Es ſtimme auch nicht, daß das BVer⸗ 
trauen des Auslandes zu Danzig verloren gegangen ſei, da 
die jetzige Regierung in Danzig Ordnung geſchafien habe (5). 

Noch einmal ſprach dann Geßl. Temperamentvoll und 
überlegen. 

ihren 

Das Geietz iſt verfaflungswidris. 

Im Jahre 1925 babe der Sozialdemokrat Dr. Kamnitzer 
das ſehr eingehend inriſtiſch im Volkstag begründet. Von 
den verſchiedenen Rechtsgutachten, die damals angefordert 
werden find, ſei nur in einem der Standpunkt vertreten 
worden, daß ein ſolches Ermächtigungsgeſetz nicht gegen die 
Verfaffung verſtoße. Senn Dr. Ziehm die Kritik an der 
Regiernnga als unberechtigt zurückweiſe, dann jſolle man ſich 
doch einmal daran erinnern, wie die Deutſchnationalen 
unter Dr. Ziehms Führung gegen die Linkskvalition vor⸗ 
gegangen ſei. Die Sozialdemokratie habe ſtets den Staats⸗ 
notwendigkeiten Rechnung getragen. Sie Sozialdemokratie 
könne nur ein Intereßſe daran haben, daß es dem Freiſtaat 
aut gehe. Die Arbeiterſchaft iß nicht nur der Erbe des 
Kapitalismus, ſie iſt auch der Arät der kranken Wirtſchaft. 
Deshalb iſt es unſinnig, wenn man behaupte die Sozial⸗ 
demokratie treibe eine unberechtigte Kritik. „Wir wollen“, 

ſo ſchlos Gehl jeine in lautloier Stille entgegengenommene 
Erwiderung. 

„Danzia nicht an den Abernnd bringen laſfen. Daran 
feüte die Resiernna bei ihren Maßnahmen ſtets denken“ 

Die Wirkung dieier Rede war um ſo ſfärker, als die 
Nazis durch ihr lächerliches und widerliches Benehmen die 
Sumpathbien jelbſt ihrer intimſten Freunde aufs Spiel 
ſetzten. Wir ſind überzengt davon, daß ſich mauch ein bürger⸗ 
Ucher Abgeordneter und auch Leute auf der Negiernnasbank 
geſchämt haben. mit dieſen dummen Jungen änſammen in 
einer Regierunaskoalition ſitzer zu müſſen. Daß das Geſetz 
gegen die volitiſche Fretheit angenommen wurte. mar 

nicht mehr eine Frage der verſönlichen Ueberzengans 
des einzelnen Pärgerlichen Abgeurdneten, ſonders 

So entßund' bieſes Geſet, Zeſſen Answirkungen nicht uur 
in der Arbeiterichaft als außerit geſährlich angeſehen werden 

Die Raßis glanbten nicht in die Ferien zu können, ohne 
die Arbeiterſckaft:—. außer der Beichimofang mrit roten 
Schweinen — derm Keſßen O.Ln de E Kabr Lang 

— * zu provozieren. btsSordunn 

Lund 1909 2 die große ſozialdemokratiſche Anfrage — 

i euß ber Arbeiter in wegen — eresSAcees. ü — 
  

Nazis, weil die Herren Abgeordneten der „Arbeiterpartei“ 
ihre Koffer zum Aebeitern'wäärg nach dem Bahnhof ſchaffen 
mußten. Acht Arbeiter wurden niedergeſchoſſen. Was 
kümmert es die Nazis? Sie wollen ihre Ferien bis zum 
26. Auguſt haben und damit Schluß. Die Arbeitnehmer 
werden dieſes ſkandalöſe Verhalten der Hakenkreuzler 
nicht vergeſſen. Es war ein „würdiger“ Abſchluß der Volks⸗ 
baben den⸗ die wir ſeit dem 16. November 1930 erlebt 

en. 

Der Katnpf wird geſteigert 
Die Beratungen des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes 

Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratie war zu geſtern 
abend zuſammenberufen, um Stellung zu der volitiſchen 
Entwicklung zu nehmen. Der Parteivorſitzende Artur Brill 
gab in einem einleitenden Referat eine Ueberſicht über die 
bisherigen Auswirkungen der Politik der Nazi⸗Ziehm⸗Re⸗ 
gierung und üder die auf Grund des neuen Ermächtigungs⸗ 

  

Vß M-eſ 
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geſetzes in Vorbereitung befindlichen Unterdrückungsmaß⸗ 
nahmen gegen die Arbeiterbewegung. Beſonders eingehend 
behandelte er dann die Möglichkeiten, welche der werktätigen 
Bevölkerung gegen die volksfeindliche Politik des Nazt⸗ 
Regimes zur Verfügung ſtehen. 

In einer ſehr ausgedehnten Ausſprache wurde die weitere 
Stellung der Partei zu der politiſchen Entwicklung feſtgelegt. 
Es beſtand volle Einmütigkeit darüber, den neuen Unter⸗ 
drückungsplänen den ſchärfſten Widerſtand entgegenzuſetzen, 
Für den Fall, daßs der Senat die Lebensrechte der Arbeiter⸗ 
bewegung wirklich anzutaſten wagt, wird ihm mit den 
ſchärfſten Kampfmaßnahmen entgegengetreten werden. Im 
erhöhten Maße werden alle Kräfte darauf konzentriert wer⸗ 
den, um die Lebensdauer des Nazi⸗Regimes abzukürzen. 
Als erſte Vorausſetzung dafür wurde die weitere Steigerung 
der organiſatoriſchen Kampfkräfte der ſeosunſchen Arbeiter⸗ 
bewegung betrachtet. Noch mehr als bisher gilt es, die 
Maſſen zuſammenzufaſſen, um ſie für die zukünftigen Ent⸗ 
ſcheidungen noch ſtärker als organiſierten Machtfaktor in die 
Wagſchale werfen zu können. Darum ſoll der Ruf zum Sam⸗ 
meln im verſtärkten Maße erhoben werden, um, ſobald die 
Stunde zu einem entſcheidenden Vorſtoß gegen die Volks⸗ 
ſeinde gekommen iſt, dieſen ſo erfolgreich wie möglich für die 
Facko) des Volkes und vernichtend für ſeine Feinde führen 
zu können. 

Es heitzt, die Kräfte weiter angeſpannt, alle Gleichgülti⸗ 
en, alle Zweiſelnden, alle Lauen, überbaupt alle Abſeits⸗ 
ſtehenden aufzurütteln und einzureihen in die große ſozia⸗ 
liſtiſche Kampffront, vor allem Partei und Arbeiterſchutz⸗ 
bund. Je eber ſich ihre Reihen ſchließen, je eher ſie ſo ſtark 
ſind, daß ihnen niemand widerſtehen kann, je eber wird di⸗ 
Sache des Volkes ſiegreich ſein. 

  

„Und warum dies alles?...“ 
Der zweite Teil der großhen Kede des Abg. Gehl in der Volkstagsſttung am Dienstag vormittag 

(Für einen Teil unjerer Auflage wirderholt.) 

Nachdem die am Dienstagvormittag tagende Sitzung des 
Danziger Volkstages: während einer denkwürdigen Rede 
des Senatsvigepräfidenten a. D. und ſozialdemokratiſchen 
Abg. Julius Gehl gegen das geplante Ermächtigungsgeſetz 
des Rechtsſenats in Verfolg von unerhörten Ausfällen des 
Nazi⸗Abg. Greiſer hatte unterbrochen werden müſſen, 
wurden die Verhandlungen kurz nach 12 Uhr wieder aufge⸗ 
nommen. Abg. Greiſer erhielt nachträglich einen Ordnunzs⸗ 
ruf. Der Ausſchluß der Abg. Schmidt und Brill wurde je⸗ 
doch nicht zurückgenommen. 

Namens der Sozialdemokratie proteſtierte Abg. Plett⸗ 
ner nachdrücklichſt gegen die parteiiſche Amtsführung des 
Volkstagspräſidenten. Der Abg. Schmidt habe nichis ande⸗ 
res getan als der Abg. Greiſer, werde aber aus dem Saal 
gewieſen, während Greiſer dableiben dürje. Von den 
bürgerlichen Parteien hätte man erwarten ſollen, daß ſie 
in dieſer prekären Situation den Präſidenten abgelöſt hät⸗ 
ten. Und wenn die ganze ſozialdemokratiſche Fraktion aus⸗ 
geſchloffen würde, das Unrecht werde doch an der Mehrheit 
des Hauſes hängen bleiben. Er ſorderte den Präſidenten 
auf, ſeinen Platz zu verlaſſen. Während der Rede Plettners 
wurde auch noch der Sozialdemokrat Mau ausgeſchloffen. 

Das Diktäturgeſetz iſt verſaffangswidrig 
Dann nahm Abg. Gehl von neuem das Wort, um in 

jeiner Rede fortzufahren, während die Nazis und die 
Deutſchnationalen bis auf zwei deutſchnationale Horchpoſten 
den Saal verließen. Es herrſchte von nun ab eine lautloſe 
Stille. Die weiteren Ausführungen Gehls hatten ſolgen⸗ 
den Wortlaut: Der Wahlerfolg ſtieg den Führern der 
Nazis zu Kopf. Sie jagten ihre Mannen auf die Straßen, 
um hier, wie einer ihrer Fübrer meinte, einem Teil der 
Bevölkerung das Deutſchtum einzuhämmern. Wie das ge⸗ 
ſchah, hat mein Parteifreund Brill hier oft genng dargelegt, 
ſo daß ich darüber hinweggehen kann. Dieſe Ernhämmerung 
geſchah mit allerband Waffen ſo gründlich, doß ſich. ſelbit 
Geuf mit dieſer ſehr bedauerlichen Tatſache befaſſen mußte. 
Damals, als der Naziterror Sberhand nahm und unerträüg⸗ 
lich wmurde, war es die höchſte Zeit, einzugreiſen. Aber das 
hat die Regierung nicht getan. 

Erſt als Dan letari durch eine gerignete 
Brpenifafteon ger Aürpeße Eaheles und dem Uebermnt 
Der Nazis einen kräftigen Dämpfer auffetzten, griffen 

die Herten im Senat ein. 

Das geſchahß aber nach einer Metbode, die ſehr an die alte 
Taktik eines Spitzbuben erinnert, der ſich ertappt fühlt und 
auf der Flucht aus Leibeskräften ichreit: „Haltet den Dieb!“ 

Jetzt ſoll der Arbeiter⸗Schutzbund das Larnickel ſein, das 
angefangen hat. O nein! Ebe der Schutzbhund auf 
den Plan trat, waren die Nazis da, die den 
ſtärkſten Terror in Vanzigs Straßen aus⸗ 
übten Das muß immer wieder und wieder 
feſtgaeſtellt werden. — 

Ein Ermächtigungsgeſetz iſt verfaſſungswidrig. Berelts 
1925 haben wir das nachgewiefen und auch bürgerliche Reö⸗ 
ner waren damaks der aleichen Anfſicht. 
Da bat z. B. Herr PDr. Blavier am 19. Rovember 1026 au 
der damaligen deutſchnattonalen. Regierung im Volkstag 
geſagt: „Karum bringen Sie das Ermächtiaungsgefez? Bem 

Sie wirklich t das Staatswohl wollten, Praucßten 
Sie vor ber Sffentlüchrelt und auch hler vor dem Bolkätas 
keine Furcht zu haben. Beshold ſprechen Ihre Bertreter 
nur unter Druck? Weil Sie die Oeffentlichkeit fürchten. weil 
Sie nicht fachliche Gründe bringen, weil Sie Augß haben. 
Das iſt doch der Sinn des Ermechtiaungsgeſebdes. Eine 

Wixklick aute wirtichaltspolitiiche Maßnahme wird in der 

    

höchſten Not des Staates kein Abgeordneter im Volkstas 
abzulehnen wagen. Als Beauftragte des Volkes müſſen wir 
aber etwas, was wir nicht kennen, ablehnen. Darum 
dreht es ſich bei dem Ermächtigungsgeſetz. Sie be⸗ 
kommen hier alles durch, wenn es ehrlich iſt. Aber weshalb 
kommen Sie nicht her? Weil ſie es unehrlich meinen, weil 
Sie nicht ernſthaft das Staatswohl wollen, ſonbern Ihre 
verjluchte deutſchnationale Parteipolitik.“ — 

Wie wird Ihnen, Herr Dr. Blavier, wenn ich mir dieſe 
Worte von Ihnen heute zu eigen mache? Julius Gehl 
zitiert dann Ausführungen Blaviers und des Vorgängers 
der jetzigen Nazi⸗Abgeordneten im Volkstag, Hohnfeldt, und 
fährt dann fort: 

Das war im Jahre 1926. Und henute iſt Herr Blavier 
einer der eifrigſten Ruſer nach einer Diktatur, und 
heute tun die Führer der Nazis das Gegenteil von 

dem, was ſie 1926 taten. 

Und warum dies alles? Weil die Zuſtände unter ihrer 
Regierung in jeder Beziehung ſehr viel ſchlimmer gewor⸗ 
den ſind, und weil ſie, um mit Herrn Schwegmann zu reden. 
Danzig in Grund und Boden regiert haben. Der Senats⸗ 
präſibent ſagte hier in ſeiner letzten Rede, daß die ſtaat⸗ 
lichen Machtmittiel unparteiiſch angewendet werden ſollen. 
Gut. Warten wir ab, ob es in Zukunſt geſchehen wird. 
Wenn Sie und gewiſſe Organe des Staates aber ſo ban⸗ 
deln werden wie bisher, ſo werden wir immer wieder 
öffentlich den Nachweis führen, daß Ihre „Unpartetlichkeit“ 
nur ein Lippenbekenntnis iſt. das Sie praktiſch aber die 
verſchärſten Geſetze, die wir noch nicht kennen, nur gegen 
die Sozialdemokratie anwenden. Daran wird uns niemand 
hindern. Man hat uns Hochverrat vorgeworfen. Meine 
Damen und Herren! 

Wir garhären nicht än der Sorie von Menſchen, die 
Pläne gegen ihr Land ſchmieden und dieſe an bas 

Ausland verkaufen. 

Die Sozialbemokratie hat nie verſagt, wenn 
es galt, wirklichen Staatsnotwendigkeiten 
gerecht zu werden—. — 

Soll ich erinnern an unſere Haltung wäbrend des 
Krieges? Soll ich erinnern an unſere Arbeit für Bolk und 
Staat während des Krieges? Soll ich exinnern an unſere 
Haltung und Arbeit während der Abſtimmungszeit in Oſt⸗ 
preußen? Kann man eine Partei, die ſo eingeſtellt iſt, mit 
Hochverrätern auf eine Stufe ſtellen? Oder ſind wir 
etwa Hochverräter, weil wir für Dangig wer⸗ 
den, wo auch immer es ſei? Die uns den Vorwurf des 
Hochverrats machen, ſind volitiſche Kinder, die weder Ge⸗ 
ſchichte noch Tradition der Sozialdemokratie kennen. und 
die mit dieſer unehrlichen Beſchimpfung Partelägtitation 
treiben. Wir ſind internatinnal eingeſtellt, 
weil der wahre Sozialismus, den wir er⸗ 
kämpfen wollen, nur international fein 
kann. Aber wir haben bundertmal erklärt, daß auch uns 
das Hemd näher ſitzt als der Rock, und daß wir unſere 
Hauplanfgabe darin ſeben, in unſerem Lande für unſer 
Bolk, für Lie arbeitende Klaßfe und für deren Wobterageben 
tütig zn ſein. 

nns diele Tätiakeit, meiue Damen uud Herren, il ber 
Inhalt nuuſeres Lebens. Und kein Ermächtinunss⸗ 
geſetz. keine Beleitianng der Bereins⸗ unb Bertamme= 
Unngsfreiheit und keine Nazi⸗Diktatur wird nnß dar 
an Findern können, unſere ſosialiſtiſche Pflicht pis 
zum leirten Autenblick an tun. Nehmen Sie rubia baß 
Ermächtianngsgeſeß aun, bandeln Sie verfaßumnak⸗ 
Wittrisg chber ſeien Sie verächert, ban Rie BErhnune 
Eemmt. Wir werder noch leben. wenn Sie nicht mel 

ů da fein werden. — 

— 

 



  

Eiser Verhamdlungen ů 

Jett Hoover⸗Plan ohne Frankreich? 
Mellon wartet neue Weiſung ab — Ein letzter Verſuch heute nachmittag 

Die fransöſiſch⸗amerikaniſchen Berhandlungen ſind nach 
den in Berlin an amtlicher Stelle vorliesenben Informatio⸗ 
neu in ein äußerſt kritiſches Stabinm gelaugt. Darauf iſt 
ſchließlich auch die abermalige Bertagnng der für hente vor⸗ 
mittag vorgeſehenen weiteren Verhanblungen auf nach⸗ 
mittags zurückzuführen. Man ſieht zur Zeit weder in 

Waſhington noch in Paris oder gar in Berlin die Möglich⸗ 
keit eines Kompromiffes und rechnet zur Zeit damit, daß 

die Pariſer Verhaublungen im geßenwärtigen Stadinm 
nicht mehr zu einm poſitiven Ablchluß gejührt werden 
können. 

Die Vertagung der Verhandlungen von vormittags auf 
nachmittags iſt erfolgt, weil der amerikaniſche Schatzſekretär 
Mellon die franzöſiſche Regierung am Dienstagabend wiffen 
ließ, daß neue Inſtruktionen aus Waſbington noch nicht 
vorliegen. Dic Versögerung der neuen Anweiſungen aus 
Waſhington wird in Paris darauf zurückgeführt, daß der 
amerikanijche Staatspräſident am Dienstag erſt in ſpäter 
Abendſtunde in den Beſitz der Antwort der Reichsregierung 
E in Dienstag in Berlin gehaltene Rückfragen ge⸗ 
angt iſt. 

Der amerikaniſche Staatspräſident Hoover hatte am 
Dienstag in Waſhington wiederholt Beſprechungen mit 
ſeinen Mitarbeitern über die Lage. Angeblich wurde haupt⸗ 
ſächlich die Frage beſprochen, 

vͤhne Frankreich wie man Dentſchland nötiaenfalls 
Felfen könne. 

Es beſtätigt ſich bisher, daß Amerita entichloſſen iſt, den 
Hoover⸗Plan auch ohne Frankreich durchzu⸗ 
führen und daß es babei auf die psllige Unterſtützung 
der engliſchen Arbeiterregierung ſtößt. Für dieſen Fall wird 
der Plan erwogen, der Reichsregierung den Betrag der 
monatlich von Frankreich an Amerika zu zahlenden Schul⸗ 
den jeweils zur Verjügung zu ſtellen und ihm ferner einen 
weiteren monatlichen Kredit in Höhe der Differenz 
zwiſchen den deutſchen Monatszahlungen an Krankreich und 
den franzöſiſchen Zablungen an Amerika zur Verfügung zu 
ſtellen. Es würde ſich bier insgeſamt um einen Betrag von 
400 Milltonen Mark für das ganze Feieriahr bandeln. 

Praktiſch würde dieſer Plan dazn füsßren, daß Habvers 
Vorichlag auch PFrankreich 10⁰ zent durch⸗ 

We Asbet iüää. 
Die Meldungen. nach denen man in Baſbington neuer⸗ 

Dings eine direkte Verſtändigung swiſchen Paris und 
Berlin wünſcht. werden in unterrichteten Krriſen als falich 
bezeichnet. 

Amkrikaniſche Rächfragen in Berlin x 
x amerifauiſche Boiſchaſter in Berlin ſprach am 

Dienstag zur Klärung gewifſer Kückfragen, die auf 
Grund der Fariſer Serhandlungen von Baiß-ngton aus⸗ 
eſtellt waren, wieder bei dem Reichskanzler vor. ũ 
Nenerdings bat die frangsſiſche Argicrang trotz des 

Wideripruchs der amerikanichen Kegierung aud die 
Frage ber pplitiſchen Garantien wirber aufge⸗ 
rullt. Man forbert ein Garästir gegen bik Berrwirklichung 
Laas — aür — Garantien hafär, daß Seslich⸗ 

Frrijaßr nicht zur Verſtärkung feiner Marine unb 
der Reich wehr benntzt. 

Preſſefahler der franzößſchen Mesierung 
Die Haltung der Reichsregierung, die es Lisber abge⸗ 

lehnt hat, nich in dir amcrikaniſch⸗franzefiſchen Versanblun⸗ 
gen bineinsiehen zu laſſen, wird henir wieder in einemn 
Artikel des weitverbreiteten Setit Parifiem, der ent⸗ 
weber zirelt von der Kenierund finmmt. ober zum minde⸗ 
iten von ihr inipiriert ift. icharf kriliſert. Die Zrikang fragt 
u. a., ob man in der Bühelmſtraße auch einwal Darssver 
nachgedarbt babe, dan Deutſchland. wenn c? ſich von den 
Verhandlungen vollkommen abieits Halte und feinen Schräi⸗ 
mache. um eine Einigung zu exleichtern, ſich nicht ber 
jahr ausſetze, den aumncrifaniſchen Plan zum Schritcrn zu 
Pringen, ſondern auch den Groll derjenigen auf ſich zücht. 

  

Mißtraxen gegen Dertſchlends Nalienaliſlen 
Die tieferen Gründe der Hartnäckigtett bei den frunzäfiſchen 

Dürgerlichen Parteten 

Der franzöſiſche Senm nahm am Dienstagabend mii 137 
gegen 5 Stimmen bei 80 En:haltungen eine Entſchließung an, 
in welcher der Kegierung das Vertrauen anusge⸗ 
ſprochen wird. Ebenſo wie in der Kammer ſtimmten auch 
im Senat die Sozialiſten jür die Reglerung. Die zweite vor⸗ 
liegende Tagssordnung, in der nur die Erklärung ber Regie⸗ 
rung zu dem Hoover⸗Plan gebilligt und verlangt wurde, daß 
die Regierung die Gelegenheit des amerikanijchen Vorſchlages 
zu einer wirkſamen Förderung des Abrüſtungsproblems be⸗ 
nußze, gelangte nicht zur Abſtimmung. 

Die Debatte 

begann mit einer Rede des Senators Lemerv. in der es beißt. 
daß der Vorſchlag des amerikuniſchen Stamtispräfidenten nur 
verſtändlich ſci, wenn er auf längere Zcit als ein Jabr an⸗ 
acwandt werde. Vielmehr müßten die fehlenden 2 Mitliarden 
Franfen im franzöſiſchen Etat durch neue Steuern aufgebracht 
werden. Auf dieſe Weije würden ſchließlich die Framzoſen die 
KReparationen zahlen. 

Der frühere Miniſterpräſident Millerand erfſärte, bei 
der Unterhaltung mit deuiſchen Regierungsvertrerern müſſe 
Fankreich die Forderung ſtellen, daß Deurſchland 

ein Lsrarno für den Oßen 

(Anerkennung der jetzigen polniſchen Grenze) nicht abichlage 
und feierlich auf den Anſchluß i08 uurichni verzichtt. Wenn 
Deuiſchland dieſe beiden Vorichläge aufrichtig annehme., dann 
jei die deutich⸗franzöſiſche Annäberung zur Wirklichkeit ge⸗ 
worden. 

Der radikale Senator de Jouvenel ſtellie feſt, daß die 
wirlichaftliche Kriſe Deniichlands nicht auf die Zahlung von 
Reparationen zurückzuführen jei. Die Wahrheit ſei, 

daß die Lriſe durch die Seytemberwablen mit ihrem 

ftarken nutisnaliozinliſtiſchen Einſchlag verſtürtt worden 
wärt. 

   

  

Nach dieſen Wahlen habe das Ausland das Vertrauen zu 
Deuiſchland verloren. und jetzt müſſe Deutichland die Konje⸗ 
quenzen tragen. Er jei für einen Zahlungswajjenſtilßand 
aber umer der Bedingung, daß man in Deutſchland mit allen 
Annexionen und Anchlußbeitrebungen. jowie allen Kam⸗ 
wuachen jür eine Revifion der Grenzen unb Veriräge Schinß 
mache. 

Finanzminiſter Flanbin verteibigte dann in ähulicher 
Weiſe wie in der Kammer den franzöſiſchen Gegenvorichlag. 
der einem Trausjermoralorium vorzuziehen ſei und beionie 
vor allem, daß das Prinzip der Jab-ung der ungeichützten 
Annnuitüten auirecht erhalten worden ſei. 

Winiſterpräfdent Laval jübrie aus., die Lage ſei feir dem 
Kriege niemals ſo ernqt getvc, en, wie heute. Der Voungplan 
und die Abkommen vom Haag müßten auirccht erhaſten 
bleiben. Es ſci wänichenswert, dun eine dentich⸗fran⸗ 
35ſiſche Ausſprache ſtatffinde, und zwar ſo ſchnefl wie 
möglich 

Auth Belsien nimmt den Hrover⸗Borſchlag an 
Klrine Sünſchr. dit damit verbunden ſind 

Die belgijche Annvorti an den amerifaniichen Siaais-⸗ 
Pröfbenzen Hopber, die am Wiiiwoch nach Waihington 
Abekmitielt Wurde, knüpft feinerlei Bebingungen en dir An⸗ 
alihme des amerilaniichen Blanes Sie gibt lediglich der 
Ainte Ausdruc. die beionberrn Neche Beigiens aums dem 
Vonnaplan ſowie feiart ichpirrige Finanzlage zu Eerürffichti⸗ 
E Sit unirrichcibet ſich dadurch grunbr-äglich von der främ⸗ 
3üſiücken Antport, Wir die beꝛden Nedierungen in diejer Frage 
üEcrBanpr artrennir E Scaangen fnb. Des iſt ein weiteret 
ScSritt in dem Frrzch Ler Lesls ung Selgtens ven Per frar⸗ 
zoöfüichen Politif. 

Belgien fjordert alir wührrtnd des Ferienjahres frine 
dennichen Zabiungren Es mi anbererjeits aber der Keinnna 
daß das Karfabfenmnen., nach dem Dentichland am Bel⸗ 
gien Pis aui weirrres e-cu jäbrlissen Beirag deun 2155 Mil⸗ 
lienrn MNartf zu z0hlm Ea. anrrtalb des Doungplanes firht 

  

   

nb pechal 
den muß. Au 
land zur Dor 
Uieſerungen zu 

wehrenb ves Heierlahreß durchgeführt wer⸗ 
gerben e belgt ierung O. 
tepung weligtens eines Teiles Peiner Raimiel, 

wetzen. 

Italien und der bentſche Beſnin 
Die italieni, ierun t halboffiziös erklären, daß 

der römiſche Heinch der deutſchen Miniſter erſt nach der 
Pariſer Begegnung ſtattfinden ſoll. In Paris ſolle jeder Ver⸗ 
dacht vermieden we , als könne es ſich bei den Beſprechun⸗ 
gen in RNom um eine deutſch⸗italieniſche Sonderaktion Handeln. 
Gegenſtand der Beſprechungen werde die weltpolitiſche Lage 
ſein. 

Hosver⸗BDotfchaft an Polen? 
Man erfährt aus Warſchau, das während der Ent⸗ 

buüllungsſeterlichkeiten beim Wilſon⸗Denkmal in Poſen, alſo 
am 4. Jult, der amerikaniſche Botſchafter in- Warſchau eine 
Botſchaft des Präſidenten Hoover an das polniſche Volk 
rerleſen wird. Wie man in polltiſchen Kreiſen wiſſen will, 
ſoll dieſe Botſchaft Hovvers einen politiſch ſehr be⸗ 
dentfamen Inhalt beſitzen. 

Stennes⸗Erfolg in Libem 
Der organiſatoriſchen Arbeit Stennes iſt es gelungen, die 

Lübecker SA. zur Spaltung zu bringen. Ein Teil der SA.⸗ 
Gruppe in Lübeck iſt zu Stennes übergegangen, der andere 
bekennt ſich nach wie vor zu Hitler. In der Nationallozia⸗ 
liſtiſchen Jugend iſt die Spaltung noch tiejergehend. Die 
Hitler⸗IJugend litt bereits ſeit Monaten an dauerndem Mit⸗ 
aliederſchwund. Jetzt bat ſich eine Stennes⸗Gruppe gebildet 
mit dem Namen „Stennes⸗Jugend“. Die Hikler⸗Jugend 
ſelbſt ſoll aufgelöſt werden. 

  

„In einem nationalſozialiſtiſchen Verkehrslokal in der 
Wilmersdorfer Straße in Berlin gerieten in der Dienstag⸗ 
Nacht bitlertreu⸗ und Stennes⸗Anhänger aneinander. Zwei 
Stennes-Leute wurden von den in der Uebermacht befind⸗ 
lichen Hitleriſten ſchwer mißhandelt und, als ſie die Flucht 
ergriffen, beſchoſſen. Das Ueberfallkommando nahm zwei 
„Nöhmlinge“ in Haft. 

Muit Doch Spartalinde⸗Berbot 
Auf Beranlaffung des preußiſchen Innenminiſters hat 

der ſtellvertretende Polizeipraſident von Berlin am Diens⸗ 
tagabenb die von den Kommuniſten in der Reichsbanptſtadt 
geplante „Spartakiade“ verboten. In einer amtlichen Mit⸗ 
teilung darüber heißt es, daß das Verbot „mit allem Nach⸗ 
druck durchgejührt werde.“ Den letzten Anlaß zu dem Ber⸗ 
bot bilbete der Mord an einem Polizeibeamten in der Ber⸗ 
liner Frankfurter Allee durch Kor. muniſten. Zugleich wurde 
der preußiſche Innenminiſter über den Inbalt eines Flug⸗ 
blattes informiert, da am Dienstaga in Köln vor den Ar⸗ 
beitsämtern verteilt wurde, und in dem offen gur Ermor⸗ 
dung von Polizeibeamten aufgefordert wurde. 

  

  

Wilfons Wiitwe in Warschnu 
Zur Einweihnng des Wilfon⸗Denkmals 

Am beutigen Nachmittag trifft in Warſchau die Witwe 
des, ehemaligen amertkäaniſchen Präftdenten, Koodrow 
Wilſon, ein, Um an den Feierlichkeiten der Enthüllung des 
von Paderewffi geſtiiteten Wilſon⸗Denkmals in Poſen am 
4. d. M. teilzunehmen. Fran Wilſon wird während der 
ganzen Zeit ibres Beſuches Gaſt des polniſchen Staats⸗ 
vräftdenten ſein. Paderewſki ſelbt kommt nur für zwei 
Tage nach Polen und wird nur einen halben Tag in War⸗ 
ichaun verweilen. Außerdem nehmen an den Poiener Feier⸗ 
lichkeiten mebrer amerikaniſche Diplomaten und hohe 
Seratsbenmten teil. 

Peinliche Angelegenbeit für die KP. Der Vorfitzende der 
Kieler kommuniſtiſchen Stadtverordnetenkraktion, Schulz, 
einer der übelſten Schreier gegen die SPD. iſt nach um⸗ 
jangreichen Unterſchlagungen ſtädtiicher Gelder flüchtig ge⸗ 
worden. Schulz war Angeſtellter der Städtiſchen Licht⸗ und 
Wafferwerke. Die Kommuniſten batten von der Flucht ihres 
Fübrers ſo wenig Ahbnung, daß ſie noch in der am geſtrigen 

Abend ſtatigefundenen Stadtverordnetenrerſammlung eine 
f — Anzahl unmöglicher Anträge des Schulz zur Debatte 

  
  

die inm erdaßt und inſpiriert Zaben. Hten. 
SS——— 

Ich Berde Schlangenbändiser 

Ivachim Ningelnet 

Ich verdingte mich in zurr Schlungenbubr auf der Hah- 
burger Dom (Jahrranzty). Eiur Kirtenſchlangt würde Dert Ner⸗ 3 
gejührt, Fäuf Männern in Mürchonzüten ærugrn iie cej 

    

    ichlange! — Se — 2 — — cœahrricte — 
Südametita. Der Säß drrüeſten iß. miud rfi 
nicht gifng m. Kenſchen und Sicren wird fie 
iDre Aräßliche Erwalt And Durch dir Krant 
Deun ſte fiugt in ber Freibrit mii dem Ltirhru Aud brm 
Aud beittzt aunth bir Araft, dem grsKeen And Fäiaen 
echſen mit ibrõen Kustcln ir Annen zu Frrbrrchen. ů 
Fe ihn umſ 5D-.“ IPaufr zum SH ) „SefAATII 3 vmichtungen bun. 0 
Wwird ſie allt drri bis vier Sochtu, mtt Ibenen Scieinen. 
auch SchaflEerA Eüber Ziegenumem- (Suwic. Dürmm u 

Siße und BrrarEEE Ein rer Aal!“ Auch irer icder 
Dirſciken Antx Iik jadte doch einmel den Salamlander in    

     Den Scsdsen, Len Reliken eine Feder anrstepien 
Der Dauze ja 

Aum Sclirsh RDer crIIrBEn Serücllung abends vilrgte Serr 
MElfcrrriner nerd dern Eusfiken fär Nen freanbzisen unb 
SbDixrätkes Weſuth er AESKcIUEA u banten. Atth menn er: 
ErITSCEBIiE ET M cimse serr zE zci Zuſchauem iprach Er 
DAAEE Dn in Kasen der Trrefrien“- Hinterber gabs jür 
AUis auch SErrehe Arxis Eis weit üher Kitternechr. 

CSiEDAI criabae ü, Das dir rine Kirfenichlange gefütteri 
WHENC. Sir Rurfee Lnrertingaber ganzi langien fanf 
Ibende. aver fid fse Cxfrr. Prei Hühbntr. e Kant 
An i Aani imst Fertel. Aur Las Sertel gad Täne 

  

        

        

   

Sebere eeement Aire üeert ver Srrerniee icden Aer Sauten Bants Aud Pen Larter Seiüban, Sers, Her wie 
Deincher Buämie. ber bezpeifen Fömnm oder Wärde, 100 
jrnels Eurrba MrES GxEEEIATr Deärr NirienEE 

E   SLIEE AAr in nnierrr Subr nuisnhreben. 12 

     

  

ELüEDS IED gH AHAS Mar er. aëÆr es Mun der 
MUUEII. DE S PMAiUIDm im lanne Lachen 
E E rmnht inr er mich rit in die Beinc. 

IiX Ler Minte Les EEr Fefemtefer Zelꝛes us men 
c&m BDenfim vim Lamr KrrevälE 

Wirrärt ii MäE D ſich Weatex: Jat Faut Tü, 
EE „ D MEDi Dus ü5EA IIAr uahE, Tau erßürir 

Lekem Meauebem E= ehe Scben aui Strehsärer, Akeine 

Das Aufeührm Pel ämes Ich msie efmer ßahrbanen 
Seumr Saffen mum ei ReüEn 

ů 

  

   
Der Chef ſetzte ſich an die Kaſſe. Der he 

ů‚ erſch'en. kämmite ſich bie Haare und lockte auftretend die Dom⸗ 
Seincher herein: „Das Keueſte der Reuzeit, die Kiejenſchlange!“ 

ü Dann ſchlug Hert Walferteiner mit einem Sol zklöppel gewaltig 
an einen Eifentellcr. ein letztes Zeichen, daß die Vorſtellung 
vnn unwidverruilich begann. 

Im allgemeinen frenten wir uns, wenn ein Zuichauer eine 
Kragr an uns richtete. Es war dann möglich, auf eine Zigarre 
s»der auf ein Trintgeld hinüberzuleiten, oder einen derben 
Sit s5ffentlich anzubringen. Kleine nette Scherze begaben ſich. 
Manchmal war das Leben dort behaglich. Ich kam während 
unp nach der Arbeit mit den Angeſtellten der anderen Schau⸗ 
baden und Lufibarfeizen zuſammen. Leute vom Dompfraruſſell, 
pvom Hippodrom und vom „Theater der Aufſehen Erregenden“. 
Mit Tilbe von der Schiehbude erneuerie ich eine ältere Be⸗ 
kemntſchaft. Reter. ber Relikan, war mein treuer Freund. 

Malferteiner wehnte mit Frau und Kindern in einem 
zweiten Sagen. Sein Dienſtmäbchen Maihilde brachte uns zu 
Der Mahlzeiten die derbe Koſt. Tagsüber befanden wir uns in 
einem Sirndel ven Rufi aus vielen Dreborgeln. Nachis 

kamen die D) i in einer kleinen Kneipe zuſammen, wo 
eE recht heiter aud brnt berging. Dort tranken wir Pfeffer⸗ 

KAris „Mein Leben Fis zum Kriege“. Ernſt Nowohlt Verlag 
Berlm) 

  

Wetkerfols eines dentſchen Hörſpiels 
ů Bier von der Iufanferie“ 

Das erſolgrrichte Peutſche Hörſpiel (bas feltfamerweiſe 
nicht Preisßgekront werde) iſt das Hörſtüct Brigade⸗Ver⸗ 

Eung“ des jesialdematratiichen Schriftſteller?s Ernß Jo⸗ 

Sü Atbues i0. eefuurn EerSltits ier von ber „Vier 
Injanirrice Das 1929 cutnandene Hörjpiel, Pas 1218 in einer 

1 

  
Telerhenftatist ar der Beſtfront ſpielt, in bereits mehrmals 
en Den mirifien nus gröhßten dentſchen Sendern (mit Ansnabme 
ven Koöln unb Berſin enjgeführt worden, ferner auch an 
einer Neihe grrser enflänbiſcher Sender. Von einer getürz:en 

des Wertes jchon 300 
kten berfamft worben Cine engliiche Zeitung hat das 

in — 
Seitt begeichert Außer einer bentiſchen Ansgabe iſt das 

ene Srgen Vbrrfeen wertene, In uer iR eũ ix fünf Spr⸗ BPeri Er: Iu einer 
— Johannjen bedeute mit dirjem Stück 

bas, as Nemarque für die Kriegs⸗ 

————— 

11 murde 
Numnbfreuflifernfur 
bebente. 

K
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Unternehmer für allgemeinen Lohnabban 
Willfähige Schlichtungsinſtanzen / Nicht Schieds⸗ſondern Machtſprüche / Folgen der Naziwahlen 
Vor den Delegierten des Allgemeinen Gewerk afts⸗ bundes der Freien Stadt Danzig ſprach Montag abend ber 2. Borſitzende des Bundes, Walter Joſeph, über ie Lohn⸗ abbau⸗Offenſive des Unternehmertums. 
Redner ging in eingehender Weiſe auf die Entſtehunas⸗ 

geſchichte der arifverträge ein, ſchilderte abſchließend die Kämpfe der Gewerkſchaſten um die Abſchlüſſe neuer Tarife, worauf er ſich der nachkriegszeitlichen Geſetzgebung auf dem Gebiet des Tarxifvertrages zuwandte. 
Zunächſt gab er 

ein Bilb von den Kämpfen ber Gewerkſchaften vor 5. Kriege um die Erreichnnas eines höheren Lohnes und um 
die Berkürzung der Arbeitszeit. 

Ein reichhaltiges ſtatiſtiſches Material ſtand dem Redner 206 Verfügung. Auch vor dem Kriege konnten nicht alle ohnkämpfe erſolgreich beendet werden trotz des größten 
Opfermutes der Gewerkſchaften. Nicht ſelten mußte der 
Kampf geführt werden als Abwehrkampf gegenüber Lohn⸗ cölatcnedrebngen beer Es ubreßehenAuc) mußten des öfte⸗ ren langwierige Streiks abgebrichen werden, weil kei 
Ausſicht auf Erfolg beſtand. eine Bereits vor dem Kriege iſt 

der Gedanke des Schlichtun⸗sweſens 
aufgetreten. Bei den verſchledenen Gelegenheiten haben 
Schlichtungsinſtanzen auch vor dem Kriege unter einem 
unpartetiſchen Vorſitzenden Schiedsſprüche gefällt, die zur 
Beilegung der Lohnkämpfe füthrten. Im Jahre 1914 hatte 
das Tarifvertragsweſen bereits einen ſolchen Aufſchwung zu 
nerzeichnen, daß die Lohnarbeitsverhältniſſe für 2/9 Mil⸗ lionen Arbeiter tariflich geregelt waren. 
Das Tarifweſen erhbielt zweifellos 

ſtärkung durch die Verordnungen der 
vom November 1918 über die 

Schaffung von Schlichtungsausſchülſſen. Demobil⸗ 
machungsämtern uſw. 

Freilich habe ein großer Teil der Arbeiterſchaft damals 
auch ſchon die Einſetzung von Schlichtungsausſchüſſen be⸗ 
kämpft mit der Behauptung, daß hierdurch die Streit⸗ 
jreiheit der Gewerkſchaften beeinträchtigt werden könnte. 
Die Gewerkſchaften baben jedoch das Beitreben gehabt, das 
Tariſvertragsſuſtem immer weiter auszubauen, damit auch 
der letzte Arbeiter und Angeſtellte unter Tarifbedingungen 
ſeinen Lohn verdienen kann. 

Die Entwicklung zeigt nun auf. daß am 1. Jannar 1929 
in Deutſchland und Danzia 8515 Tarifverträge ubgeſchloſſen 
waren, welche die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen für 12¹⁴ 
Millionen Arbeiter und Angeſtellte regeln. Alſo beinahe 
fünfmal ſoviel als im Jahre 1914. 

Sweifellos jei, daß durch die neue Arbeitsgerichts⸗ 
barkeit der Tarefgedanke eine weitere Befeſtigung 2 
kahren babe. Die Arbeiterſchaft babe daher die Pilicht, zu 
unteriuchen. ob das Schlichtungsweſen nicht nur Schatten⸗, 
ſondern auch Lichtſeiten habe. Freilich jſei 

bie Handhabnna des Schlichtnnasweiens für bie, Arbeiter⸗ 
„ſchaft von aroher.- Bedentana. L. E- „ ů . Im Rovember 1930 babe ein aroher Teil ber Danzigel 

Arbeiterſchaft die Feinde der Arbeiterklaße ins Parlament 
ngewählt. Das Unternehmertum habe ſich mit ſchwerem Gelde 
eine Prätorianer⸗Garde geſchaffſen in Geſtalt der Nazis, 
mit deren Hilie die Gewerkſchaften zertrümmert und die 
geſamie ſoziale Geſetzacbung beſeitigt werden ſoll, Leider 
baben auch die Kommuniſten ein redliches Stück Arbeit in 
dieier Beziehbung zum Schaden der Arbeiterklaſſe und zur 
Stärkung der Nazis durch ithre unfelige Zeriplitterungs⸗ 
und Verleumdungsarbeit getan. Und deshalb brauche man 
ſich beute nicht wundern, wenn das Unternehmertum aller 
Schattterungen, das ſeit Jahren nach der Vernichtung der 
Gewerkichaften und nach der Veſcitiaung des modernen 
Arbeitsrechts ſchreit, nun, mo es an die Macht gekommen 
ſei, alles anſetze, um ſein Ziel zu erreichen. 

Das Unternehmertum habe heute nur einen einzigen 
Gedanken. den des Lobnabbanes 

Allen Erwägungen vernünitiger Art iit das Unternebmer⸗ 
tum unzugänglich. Es ſtiere nur auf das einzige Ziel: das 
Einkommen der Arbeiterklaſe zu verringern, in dem 
Glauben. daß bierdurch der Gewinn des Unternehmertums 
erhöht wird. Daß die sgtaufkraft im Inlande durch den 
Lohnabban gana gewaltig zurückgehen muß, und daß dem⸗ 
zufolge weitere Geſchäftsinhaber banlrott werden müſſen, 
ichert das Unternehmertum wenig. Weiter mache ſich in 
der letzten Zeit bemerkbar., daß die amtlichen Schlichtungs⸗ 
ſtellen bzw. die vom Senat eingeſetzten unparteiiſchen Vor⸗ 
fitzenden der Tarijämter zu den betreffenden Sitzungen mit 
ganz falſchen Einſtellungen erſcheinen und fede Unpartei⸗ 
lichkeit vermiſſen laſſen. 

Richt Schieds⸗ ſondern Machtiprüche 
Im Bangewerbe ſei ein Schiedsſpruch gefällt worden, 

den man nicht als Schiedsſpruch, fondern als einen Macht⸗ 
jpruch des Unternehmertums ohne jede Rückſicht auf ſeine 
Folgen bezeichnen müßte. Der vom Senat eingeſetzte un⸗ 
Parteiiſche Vorſitzende für das Tarifamt des Buchdruck⸗ 
gewerbes habe von vornherein bei den Verhand⸗ 
lungen befanntgegeben, daß er beabſichtige, den Lohn der 
Buchöruckergebilfen berabzuſetzen. Da es ſich hier um einen 
Richter bandele, hat er wahricheinlich die Auffaſſung gehabt, 
daß er nicht zu ſchlichten, ſondern zu richten babe in dieſer 
Angelegenbeit. Bei dieſer Einſtellung braucht man fſjich nicht 
wundern, wenn er einen Vorſchlas machte wonach der Lohn 
der Buchdrucker um 12.— Gulden pro Woche berabgeſetzt 
werden ſollte. u 

Die ſonderbarnßte Haltung babe der Senat fedoch einge⸗ 
nommen in dem Streik der Müblenarbeiter der 
Firma Speiſer & Co. Hier babe der Schlichter von 
Amts wegen eingegriffen, obwobl auf Grund des beitehen⸗ 
den Geſeszes fein Anlaß bierzu vorlag. weil es ſich nicht um 
einen lebenswichtigen Betrieb handelte und für dabſelbe 
Gewerbe noch über hundert andere Müblenbetriebe in Be⸗ 
tracht kamen. Die moderufte nnd Krößfe in 
Straſckin⸗Krangichin flehe iniolge falſcher Speknlatien ſeit 
Über einem Jahre außer Betrieb. Die dortige Arbeiterſchaſt 
ſei auf dieſe Art und Weiſe erwerbslos geworden. Hier 

icheine kein öffentliches Intereſſe vorzulieaen. aber wenn 
einige zwanzia Arbeiter in einem einzigen Betriebe ſtreifen. 
dann betrachte das die jetzige Regierung als nicht vereinbar 
mit den öffentlichen Intereſſen. — 

Deutlicher als an den angeführten Beiſpielen laſſe fich 
nicht deweiſen. 

vdaß jetzt die Sanbhabuna des Schlicätuaasmeſens eine 
volitiſche Machtfrage deworden 

jei und das das Unternehmertum die volitiſche Macht daan 
ben der Arbeiterklaße ibren Willen aufzudrücken. Es 

— Wüfte daber Arfaabe der gelamten Arbeiterſchaſt ſein, mehr 

eine weitere Ver⸗ 
Volksbeauftragten 

   

  

wie bisber die Machtpoſition der Gewerkſchaften und der 
Soziald⸗mokratiſchen Partei zu ſtärken, damit die Arbelter⸗ 
klaſſe wieder denſenigen Einfluß auf die Politit erhalte, der ibre Lebensrechte ſicherſtellt. 

An der nun einſetzenden Diskuſſion beteiligten ſich die 
Kollegen Geißler, Uiſpelkat, Kolms und Kleiuſchmidt. Nach 
einem kurzen Schlußwort des Referenten wurde folgende 
Entſchließung einſtimmig angenommen:; 

Der Proteſt der Gewerkſchaften 
Die am 29. Juni 1931 tagende Delegiertenverſammlung 

des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes der Freien 
Stadt Danzig erbebt gegen die Abſichten des Uaternehmer⸗ 
tumò, Staat und Wirtſchaft auf Koſten der Arbeitnehmer zu 
ſan achjchnelſten Vroteſt. 

Nach Anſicht der Verſammelten kann die Geſundung der 
Wirtſchaft und der öffentlichen Finanzen durch Lohnabban 
und einſeitige Beſteuerung nicht herbeigeführt werden. 
Dieſes kann nur geſchehen, 

wenn Einnahmen und Ausgaben ſo geregelt und verteilt 
kird. daß ſie der Größe des Staatsweſens nund ſeiner 
ökonomiſchen Kraft angepaßt ſind ſowie dem Geiſte 

ivzialer Gerechtigkeit entſprechen. 

Von dieſem Grundſatz ſind wir leider weitentfernt. 
Ganz im Gegenteil kann ſeſtaeſtet werden, daß eine 
kleine, aber einflußreiche Oberſchicht es verſtanden hat, den 
eigenen Geldbeutel zu ſchonen und die Laſten der Sanierung 
auf die Schultern der werktätigen Bevölkerung abge⸗ 
wälzt hat. 

Was ſich hier auf ſtaatspolitiſchem Gebiete abgeſpielt bat, 
beginnt Nachahmung in den Kreiſen der Wirlſchaft zu fin⸗ 
den. Unter der Leilung des Allgemeinen Arbeilgeberver⸗ 
bandes ſind die Danziger Arbeitgeber zu einer Lohnabban⸗ 
ofſeniive geichritten. Sie ſelbſt wollen keine Opfer anf ſich 
nehmen. Auch hier ſoll die werktätige Bevölkerung Opfer 
bringen, um die angeblich ſich in Gefahr befindliche Wirt⸗ 
ſchaft zu ſanieren. ů 

Der Parole des Allgemeinen Arbeitgeberverbandes fol⸗ 
gend kündigt das Unternehmertum alle zur Zeit ablaufenden 

Lohnverträge. Gleichzeitig ſtellt man Lohnabbauforderungen 
von 15 bis 20 Prozent. 

Ganz eigenartig berührt die Haltung der Schlichtungs⸗ 
behörden. Darunter beſonders die der von Amts wegen er⸗ 
nannten Vorſitzenden. 

Sie treten auf, als wären ſie zu Strafrichtern über die 
vrganifierte Arbeiterſchaft berufen. 

Während früher ſehr ſorgfältig abgewogen wurde, ob einem 
Unternehmer 2 bis 3 Pfennig Lohnzulage pro Stunde zuge⸗ 
mutet werden kann und den Arbeitnehmern nur Bruchteile 
ibrer Forderung bewilligt wurden, werden die Unter⸗ 
nehmerwünſche zur Zeit faſt reſtlos befriedigt. 

Man kann ſich häufig des Eindrucks nicht erwehren, daß 
der Schledsſpruch ſchon vor der Verhandlung ſertiggemacht 
war. Auch die Raſchheit, mit der der Senat gefällte Schieds⸗ 
ſprüche für verbindlich erklärt, berührt eigenartig. Früher 
wurde ſorgsältig und ſehr lange geprüft, auch wurde nicht 
jeder Schieoͤsſpruch für vervindlich erklärt. 

Die Haltung des jetzigen Senats befremdet und iſt nicht 
geeignet, das Vertrauen zur Objektivität der Regierung 

zu erwecken. 

Noch mehr befremdet aber der Eingriff des Senats, durch 
x Verbindlichteitserklärung einen laufenden Streik zu been⸗ 

den. Eine ſolche Handlung muß als Eingriff in die durch die 
Verfafſuna garantierte Koalitionsfreiheit angeſehen werden. 

Die Delegtertenverſammlung proteſtiert auf das entſchie⸗ 
denſte gegen eine derartige Handlung durch die gegenwärtige 
Regierung. Sie iſt überzeugt davon, daß alle vorerwähnten 
Maßnahmen eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage nicht 
bringen können. Sie befürchtet, daß 

durch die Droſſelung der Kauſkraft ein weiterer Wirt⸗ 
ſchaftsrüggang eintreten muß und der Freiſtaat ſo immer 

mehr einer Kataſtrophe entgegeneilt. 

Sie erhebt ihre warnende Stimme, auf dieſem Wege wei⸗ 
ter fortzuſchreiten. 

Allen Arbeitnehmern ruft ſie aber zu, dieſe Vorgänge 
nicht unbeachtet zu laſſen. Die gegenwärtigen Verhältniſſe 
zeigen mit aller Deutlichkeit, wie falſch es iſt. ſich nicht recht⸗ 
zeitig und ſtark genug zu organiſieren. ſie zeigen aber auch, 
wie falſch es iſt, politiſch neumzur olt ſein oder gar falfchen 
Gönen nachsulaufen. 

Die Macht der iettigen Reaieruna wird nur vorüber⸗ 
gchend ſein. Sie kann und wird gebrochen werden, wenn 
die Arbeiterſchaft ſich einig iſt. Darum rüſtet zur Abwehr 
und rüſtet zum Angriff! Werdet Mitglied der freien Ge⸗ 
werkſchaften und unterſtützt durch eure Mi“lirdſchaft alle 
Organiſationen der modernen Arbeiterbewegung. 

  

Man iſt ſich noch nicht ganz einig 
Die Anwendung der nenen „Orbnungsmahnahmen“ 

Das geſtern im Volkstag verabſchiedete Ermächtigungs⸗ 
geſetz ſieht bekannttich Maßnahmen auf dem Gebiete des 
Vereins⸗ und Verſamminungsrechtes, der Erweiterung der 
Schuchaft⸗Beſtimmungen und auch eine Neuregeluns der 
Beſtimmungen über die Fübrung vot, Schuß⸗, b⸗ und 
Stichwaffen vor. Allerdings ünd darüber im Erm iaunas⸗ 
geſetz nur ſo allgemeine und anden 'Sweiſe Angaben ge⸗ 
mucht, daß man daraus auf den Inhalt der daraus abzu⸗ 
leitenden Verordnungen keine weiteren Schlüſſe zichen 
kann. Hinzu kommt noch, daß der Senat ſich ausdrücklich noch 
das b‚ zu allen weiteren Maßnahmen hat exteilen laſſen, 
die ihnt Zur; merrechterharkung Des,hiſentxheir Erönung und 

   

  

Sicherheit angebracht erſcheinen. Er hat ſich alſo eine Blanko⸗ 
vollmacht ausſtellen laſſen, von der in keiner Weiſe zu ſagen 
iſt, was mit ihrer Hilfe alles angeſtellt werden wird. 

Während es geſitern in der bürgerlichen Preſſe ſchon hieß, 
daß der Senat ſeine Maßnahmen bere heute der Oſſent⸗ 
lichkeit ankündigen werde, iſt inzwiichen eine auf heute vor⸗ 
mittag einberufene Sitzung. in der die Preſſe unterrichtet 
werden ſollte, wieder abgeblaſen. Es ſtheint, als wenn im 
Regierungslager drch noch keine Einigkeit über die Maß⸗ 
nahmen erzielt worden iſt. Das geht auch aus einer Aus⸗ 
laſſung der „Neueſten Nachrichten“ hervor, die „bezweifeln, 
ob angeſichts der parteipolitiſchen Konſtellation ein Uni⸗ 
ſormverbolt durchſührbar ſein wird“. Ueber die anderen 
Maßnahmen ſcheint jedoch Uebereinſtimmung zu beſtehen. 
Wenn jedoch, wie es den Anſchein hat, die Erteilung 
von Waffenſcheinen nur für die Zukunft ſtrenger ge⸗ 
regelt werden ſoll, ohne daß man den groben Mißbrauch. der 
bisber gegenüber den Nazis damit getrieben wurde, radikal 
ausmerzt, ſo bleibt dieſe Maßnahme eine Farce. Dieſe 
Frage wird, wie noch einige anderen, der Prüfſtein dafür 
ſein, ob die Sg'rrung, wie ſie in den lekten Tagen wieder⸗ 
holt beteuerte, endlich zur Unparteilichkeit übergehen wird. 
Tut ſie bas nicht, ſondern wendet ſie auch das neue Geſetz 
nur einſeitig gegen Links an, um dafür die Nazi⸗Garde wei⸗ 
ter zu ſchützen, ſo wird ſtatt einer Beruhiaung nur noch eine 
weitere Bennruhigung Platz greifen. Die Arbeiterſchaft 
wird jedenfalls einer gegen ſie gerichteten parteiiſchen Hand⸗ 
habung ber neuen „Ordnungsmaßnahmen“ den ſchärſſten 
Widerſtand entgegenſetzen. 

Abentener auf der Altſtadt 
Was man in den Taichen beirunkener Matrofen fand 

Heute nacht gegen 4.45 Uhr ſprachen zwei Männer den 
Frifeurgehilfen G. an und baten ihn um eine Zigarette. Be⸗ 
vor er ihrem Wunſch nachkommen Lonnte, hatten die beiden 
ihm ſeine Uhr nebſt Kette entriſſen und machten ſich davon. 
Der Friſeurgehilfe verfolgte die beiden, und erft in der Lang⸗ 
gaſſe gelang es ihm, ſie durch Schupobeamte verhaften u 
lalfen. Sie wurden nach dem Polizetpräſidium gebracht, wo 
ſie ſich als zwei anſcheinend ausländiſche Seelcute entpupbien. 
Beibde waren ganz ſchwer betrunken und fprachen nur ſehr ge⸗ 
brochen deutſch. Sie weigern ſich, ihre Perſonalien anzugeben. 

Bei der Taſchendurchſuchung der Verhafteten kamen merf⸗ 
würdige Dinge zutage. Außer der Uhr neͤſt Kette jand man 
bei ihnen eine Schaumperlenkette, ein Damenkollier und ein 
Paar neue Damenſtrümpfe. Die Schmuckſtücke ſind von ge⸗ 
ringem Wert. In der Taſche des einen Matroſen fand man 
außerdem noch ein auicheinend zum Schlagen eingerichtetes 
Inſtrument von eigenartiger Konſtruktion: Zwei mit Bind⸗ 
faden zuſammengebundene Wailge Schluß ie Larhent die in 
dieſer Anordnung eine wuchtige 0 ꝛe darſtellen. 

Die Polizei bittet Perſonen, die aui bie erwähnten 
Schmuckgegenftände und die Strümpfe Anſpruch erheben.— 
denn ſie ſind zweifellos geſtoßlen — oder die irgendweiche 
zweckvienliche Angaben zu dieſer anſcheinend beſoifenen Affäre 
machen können, ſich im Polizeipräſidium. Zimmer 22—85, zu 
melben. Angaben werden auf Wunſch auch vertraulich be⸗ 
handelt. 

    

   

  

  

  

  

Dantiger Standesamt am 30. JImmi 1861 
Todesfälle: Witwe Auguße Meden geb. Freiberg, 29 

4⁵
0 

— Brigitte des Kraktwogenführers Mever. 4 J. Dautter ihemtes Jenme, W. . —Wfefan Wice Bäense 9. 
ke. 51 J. — Witwe Friederite Hallmann geß. Beiller. Ta 

Sereialoß Dlga von Lanſts, ledig, 18 J. — Witwe Errilie 
joot geb. Dunthe, 723 J. 

E. 

Auto von der Eitenbahn mitgeſchleift 
Schwerer Verkehrsunfall am Prauſter Bahnübergang 

Der ungeſchützte Bahnübergana 
Heute vormittag, kura nach 10 Uhr ereianete ſich an dem 

berüchtiaten Bahnübergana bei Prauſt ein ſchrerer Auto⸗ 
unfall. Die Taxe 31. die dem Chauffrur Leo Hewelk. 
Werftgaſſe 1a, gehört wurde ron dem nach Karthaus fabren⸗ 

den Perfonenzuga erſaßt nud etwa 50 Meter mitasſchleift. 
Das Anto wurde vollftändig zertrümmert. Die zwei Fahr⸗ 

gäſte kamen mit leichten Verlekungen davon. Dem Chauf⸗ 
fenr Leo Hewelk wurde der Arm zerſplittert. Er wurde von 
dem Inbaber der Kraftlahrſchnle Weichel ans Pranit in 
das Städtiſche Krankenhaus aebratht. f 

Die Uunſallftelle iſt eine Gefahrenauslle erſter. Ordnung. 
Die belebte Chauffce von Pranſt nach Hohenſtein wird kurz 
hinter Pranſt von der Eifenbahnlinie gekreust. die von 
Prauſt nach Karthaus führt. An dieſer Krebrung iſt keine 
Eiſenbahnſchranke. Wiederholt ſind dort Unfälle vornekom⸗ 
men. und unzählia ſind die Fälle bei denen gerade noch 
eine ſchwere Kataſtrophe vermieden werden konntke. 

Heute vorm'ttaa iſt es nun zur Kataſtronhe gekommen. 
Die Taxe 381, die von dem Beſiber Leo Hewelk ſelbſt gefſtyrt 
wurde, kam von Hohenſtein und wollte nach Pranſt. Wabr⸗ 
ſcheinlich hat der Chauffeur das Herannaben des Karthäuſer 
Zuges. der gerade den Prauſter Bahnhof verlaſſen hatte. 
überhört. Ob Länteſianale gegeben worden ſind darüber 
geben die Meinungen auseinander. Der Chanffeur bat 
keine gehört. — 

An der jetzt durch Strobitaken noch beſonders unüber⸗ 
ſichtlich aewordenen Kreuzung wurde die Tare an der rech⸗ 
ten Seite von der Lokomotibe des Karthäuſer Zuges er⸗ 
faßt. Obwobl der Lokomotivfüßrer ſoſort die Bremſen zog⸗ 
wurde das Auto doch noch etwa 50 Meter von der Loko⸗ 
motine auf den Gleiien hergeichoben. — 
Die drei Inſaſſen des Autos erlebten ſchreckliche Minuten. 
Als ſchließlich der Perſonenzug. in dem ſich auch der Staats⸗ 
anwalt Muhl befand. zum Steben kam, ſtellte ſich jedoch 
beraus. dak die beiden Fahrgäſte, es waren zwei Damen, 
mit dem Schrecken davongekommen ſind. Sie hbaben lediglich 
leichtere Verlezungen davongetragen. Schwerer betroffen 
wurde dagegen der Chauffeur, dem der Arm zeriplittert 
wurde. Bon dem Auto blieb nur noch ein Trümmerhaufen 
übrig. 

Meſer Unfall beweiſt mit aller Deutlichkeit, dak unge⸗ 
ſicherte Eiſenbahnübergünge bei dem beute aeſteigerten 
Berkehr eine glatte Unmöglichkeit ſind. Vielleicht wird man 
auch bier, ebenſo wie am Kieperdamm in Ohra, erſt dann 
eine Eifenbahnſchranke einbauen. wenn Todesopfer zu be⸗ 
klagen ſind. 

Das Wohnnngsinſtandſetzungsgeſes aufgehoben 
Durch Berordnung des Seuats 

Durch Verordnung hat der Senat auf Grund des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes vom 23. Januar daes Bohnungsinſtand⸗ 
ſetzungsgeſetz vom 14. November 1922 mit Wirkung von 
30. Juni 1031 aufgehoben. Das Inſtandſetzungsgeſetz ſollte 
den Gemeinden die Möglichkeit geben. über das Maß der 
damals beſtehenden geſchlichen Möglichkeiten binaus In⸗ 
ſtandſetzungen von Gebäuden und Wohnungen vorzunehmen. 

Das Geſeßz ſoll ſich aber im Verlauſe der vergangenen neun 
Jaßre als unbrauchbar erwieſen baben. Deshalb bat der 
Senat es jetzt aufgeboben. 

— 

  

  

Opferſtocbiebe an der Arbeit 
Nur gerinae Beute 

In der letzten Woche ſind Opferſtockdieße in zwei Dan⸗ 
siger Kirchen eingedrungen., baben dort zablreiche Opſer⸗ 
tällen erbrochen und das darin beiindliche Geld geſtoblen. 
In einem Faͤlle iſt es ibnen gelungen, nach Zertrümmern 
der Fenſterſcheibe in die Kirche einzuöringen, in dem an⸗ 
deren Falle baben ſie ſich durch Oelfnen einer Seitentür mit 
einem ietrich Eingana in die Räume verſchafft. Deu Ein⸗ 
brechern ſind nur ganz wenige Geldmittel in die Hände ae⸗ 
jallen. da die Opferkäſten kurz vorber entleert worden fſind. 
Immerhin haben ſie durch Zertrümmern der Hüchſen und 
auch auf andere Weiſe erbeblichen Schaden angerichtet. Die 

Einbrecher konnten bisber nicht ergrifen werden.  



  

Eine deuiſche Geſchäftsinhaberin ermordet 

nende über 50 Jahre alte deutriche Geichäftsinthaberin Mera Pohl, 
die ein Altwarenge chäft unter der allen Firmenaufichriin „Korter:⸗ 
geichält“ unrerhielt, ermordet. Die Mordlar wurde zwiichen J und 
L30 Uhr nachmittags rerübt. Zwei oder unichrinend auch drei 
Täter draugen in den um dieie Zeit lecren Laden ein überwöltigten 
mit Leichtigkeit die ältere bereits ichmächliche Frau und durch⸗ 
ſchnitten ihr mit einem Rafermeſſer oder Dolch die Kehle. wobei 

  

eine ſieben Zentimeter tiefe Wunde entſtand ruchow, der von den 
Die Tat wurde von dem Unermicter der Ermordelen, einen fnage 

gewiſſen Cipinili. enideck: der das Geſchäft im etwa 3 Uhr be⸗Sſterre: 

—
 

Qeten 

  

Der Mann war ein Hei 

Mit der eigenen Tochter verheiranet 

   

  

  

  

3 chwindler. Als bei der einen th19.bri 
Maubmord ien Thorn nichts mehr zu holen war, wandte er ſein Herz jur andern. Sie 01 

waren nicht die erſten. die er umgarn: hatte. Tas Gericht ver⸗ 
urteilte ihn. den 325 Jahre allen. verheirateien Vertrerer Max In Thorn wurde die in der dortig Kopernilusſtraße woh- Flaitz. zu zywei Jahren Gefüngnis und dre? Jahren Ehrrerluſt. 

SEBDASD 
  

Programm am Donnerstag 
6.—6,30. Bettervortßerlage, anichlicßend Frühturnßunde, Leituna: 

   

   

Waul Sofin. — Knichitesend pis 

18.10-„Sandwirticheſrliche L 

  

ie Frühkonzert.— 
iur dir Hausfran: Tivlomals mnasitleumerin 

b Uterdienſt. — 1 tterpichſt. Nachrichten⸗ 
a — 
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Wolkenkraver eniſlebt: 2 

t Hunkorchener. Tirinent- 
rmann Scherchen. ſren: Votte. 
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buüterbe Werbard urnüſeimind Mmiarbolth und Wee V und ines 10jährigen Ruabens iterbewegung. — 02 endunterbaltu au Scta Vater eines 1. Ken Se Aün lalted 1. Reime Wen ich 5 P Eſigat 1 rE 12 i rñ . un gebr, Deuti ALerlieder. Reime. = un. Ruch Brodn Sſigat n) kam im Jahre Meri cin gemrñfer Ba Vor: und Die Auigmhengrfte und bear⸗ 2 maligen ruiſtcen Vebörden weden Spio⸗ AItb. — 20.0: . Baumann fingt, S191 Si. Fus t von den Tirigent: Georg Ünsr., Epnjerxence und ker kiräge: Hein⸗ 
auniten Oeiterteichs Lerirligt wurde. Er ertdi⸗      

      ichichen Behörden rinen Aus! Lich 
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aß fär die Fahrt nach Lann Junffilf 
     Wetierdirnü. Nachrichten Srotiberichte. tte. A ie Ladeni berin nit arf. ief Amerila. Da er jedoch tein Geld für die Amerikaiahrt beſaß. 

ireten haue. Als er die Ladeninhaberin nicht vorfand. rief er den nahm er in Brody eine Se gung an and mietete bei eine tee-ee- 

Eine „Lohnbewegung“ der Grubendrektoren 

ſich auf der Straße befindlichen Nachba-n Kufzubowiki herbei, und beide betraten gemeiniam nochmals das Geichäit. In der im Iungen Witwe ein Mimme: Loden herrichenden Dunkelheit janden ſie nun auf dem Fußboden ] verhältnis an. das jedoch nicht 6, 
gimer dem Ladentiſch in einer großen Alutlache die Leiche der [vor den Folgen dieies Verhältniſes itoh Baruchew nun dech nach Fran unter einem großen Sloß alter Schladecken und perichie⸗ [ Amerita. Dort wurde er reich und heirarete. Doch batd ſtarb die dener Kieidungsſtücke. wobei ein berciis ſtieiſer Arm der Ermor, Chefrau. Inz viichen hatte die junge Wieve ein Märchen zur Welt deten hervorſtand. gebracht. Im Jahre 1918 ſtard ſ 

land die Revoi 
Während des Kußeneinfalls in Brody m Jahre 
dorthin als bolichemiiti⸗ 

wurden. Wie verlauter. ſollte Fran Pohl. die im übrigen ein iaebse ümnde Sue 

Die Einzelheiten der eingeleiteten amilichen Erhebungen werden noch geheim gehalten. Es iſt kedigtich bekannt geworden, daß im 
Zufammenhbang mit der Mordꝛot mehrert Perionen verhaftet 

Sonderling war, und die verſchiedenſten nützlichen und unnüß⸗ lichen Sachen wegen ihrer Spariamleit aufbewahrte. demnächſt eine 
gtößere Geldiumme aus einem von ihr gewonnenen Prozeß er⸗ balien Die Töter vermuteten wahricheinlich. das Geld ber ihr vorzufinden und begingen darauf den Rausmord. Bisher konnre 
noch nicht genau je 
dern geraubt worden it. Zwei Vermanbtie der Ermordeten ſind bereis aus Deulichland nach Thorn gelommen. Man hofft mit deren Unterſtützung eiwas Licht in das Duntel zu bringen. h. 

  

     

  

Alle Autoa-Müder ſtehen ſtill Die Folnen eines ſchlechten Echerzes 
19 Schwerverlekte Rede gehalten hat. Groker Proteltkreir aenen die Wenebauitener 

In der Nacht zum Dienstag wurden in ganz Polen zum Zeichen des Proteſtes gegen die übermäßige itaatliche Wege⸗ bauſteuer alle UHeberlandanutobuſfe und Krajtdroſchken bis auf, weiteres ſtillselent. Durch dieſe Maßnahme werden —. 3 , — S verlett wurden. Einc = etwa 70 000 Chanuffenre und Mechanfker erwerbslos. Falls oder Mannsperian riei 
kmein: ‚„Der Kirchturm tärzf ein? Rette ſich, wer fann!“ 55 „ Da gerade in dicjem Angenblick infolge einer Leitungs⸗ Von der Stilleguna der Ueberlandautobniſe ind vor nörung das eleltriiche Licht erlvich, entſtand eine gewaltige ] lerr. für Dam. Wetterplattc; deuticher Mr. 

allem die itlichen Bezirke Polens ſchwer in Mitleidenſchait Panik. Alles drängte nach dem Ausgang gesogen. Dort iſt das Eiſenbabnne5 nur ſchwach orguniſiert. acgen jeden. Jeder veriuchte rücküchtsl. iv daß der Hauptverkebr non Antobnßßen bewältiat werden langen. lieberall ertänten Hiliernfe. viele Frauen erlitien muß. Soünmachtsanfälle. Es mellte ſic berans. daß das ganze ein & 2 
wahrſcheinlich auf cinem ichlechten Schers berubender falicher 
Alarm war. Wie es hbeißt. jollen zwri Frauen inzwiſchen 
ibren ſchmeren Verletzungen erlegen ſein. 

der Proteſtſtreil; nichts nutzt. wollen die Beſitzer der Autv⸗ buſſe und Kraftdroſchten ihre Unternehmungen liqnidieren. 

  

Verwegener Nanbäberfal bei üern 
In die Wohnnng des Landwirts Korl Wüller in Slorzewo, Kr. 

Thorn. drangen drei unbckannte Männer ein. nachdem zr eine 
Benſterſcheide zertirümmert hatten. Die Eindringlinge erzwangen 
darauf mit vorgrhalienen Reuelvern von Den Hausdemrhaern Rie Herausgabe von fünt Jioin Aeld und ranbien 
ichiedene Wernachen. Kieidung le. Bätche und Lebrnami-zicl im 
Gezamtwert von rtwa 1 Ilpin. Die Pländernng währte eiwa 124 Siunden jang. Die Töter Waren auf Fahrrädern gelommen und entkamen in der Nchtung dos Thborner II. 

   

   
   

  

  

  

  

Zwei Kuſinen mnb cin Mann 

die cine heißt Kranzisia. die andere deißt nuch 
Franzisla — geraten ſih n die Haarr um Tinen MWann. Er Un: der einen die Ehe veriprochen und klaſtert der anderen ins Oyr- 
Ich habe dich lieber als die AAuderr- Es gibt einrta 

  

gropen Krach. 
L. Paßanten 

u Sie Derze die Man 

  

Am Ende freilich müßen üch beide ein menig 
ünd beide hereingefallen. Franzisla. Nie rrßte. hal dem Gelichien ů 
800 Wart gelieten dir ße ſch mähiam cränati balie: JFransise2s. 
Däe zwenr. Har iSm 1000 Mart in den Schoß Aemrrkn. Was 21 
man nicht alles für rinen Maunn— — 

  

cni'proß ein Knobe, der 

um das Grab ſpre 
gleitung ihres 

ieſtollt werden, ob und wirnitl von den Mör⸗ zu der ebers 

einenen Toch:er gemorden war. Ties nahm er ſich derar: zn 
Herzen, daß er nerrenkrant wurde. h. 

dienſt 
ſrattfindet. vnter den Kircheubeiuchern eine allaemeine Panik nns, durch die 19 Verionen ſchwer und zn Perſonen leichter 

er noch nicht ermittelte Frauens- (iisel von Sionloguc, leer. 
„ Ar) von Aionue 

TD. T. . Uliflinvan“ ( 2 eichſelmünden norweg. S. „Bralkand, (708) von Waſa, lecr, für rtus, Keftcrvlgite: ſchwed. P. „Nordsit“ 

böbung der Au⸗ 
2 Leſtet en A m 

narlakes. k. makae 45. für Erwert 
Aun& A0 für mehrais: 
iammenkünze 0 fär 

„Itz habr dich lieber als bir ardere“ Malig. 

    

  

dieſer lnäpſit er ein Liebes⸗ 
hne Foigen Kiieb. Aus Furcht   

    
     'nn ausbrach, nach Rußlan 

  

  

cher Kommimar und 
in von Brobv. ir 

Chefrau mit nach Rußtand nahm. Der Ehe 
est 10 Jahre al: ii 

Die zweite Frau Laruchows fuhr nun dieter Tage nach Brody, 
Mutter zu beuchen Sie seiand ſich in Re⸗ 

       
im   

    

  

demanns der in    
   

  

Leugung gelangt war. daß er der Etemann eeiner 

  

Wie aus 
  

Monat. 

118 000 Zloty monatlich 

Katiowitz gemeldet wird, verhandeln zur Zeit die Baru Kuß⸗ Miiglieder der Bergwert⸗ und Hütteninduſtriellen. Poiniſch⸗Ober⸗ 
zurädgelehrt. chleſiens über die Herabſetzung der Riedengehälter der Gruben⸗ und 

kam er Hüttendiretioren. Die eiden Diteltoren der Friedenshütie be⸗ nichꝛe eine Kötkn. Es Jiehen 3. B. zujammen ein Gehalt von 250 C0 Iloty. Eirer von „e er ſich ipäter ver-ihnen, Direlior Lewalfki, erhalt nicht weniger uis 115 0 Zlory 
Sonſtige Grubendirettoren beziehen 200 bis 68 000 

  

Zioip monattich. 

Würde man die Direliorengehälter bis auf 10 000 Zlorv im inem Entietzen den Namen Monat berabeetzen, rrn. der jungen Witwe in Brodn las, und nun 600 Arbeiter mit 
ſo könnte man für das hierdurch erſparte Geld 
inem Monatslohn von 0 Iloty beſchäftigen. 

  

  

Verhaſtung eines Arbeitervertreters in Graudenz 
In Graudenz wurde 
Kaſimir Ruſinet, verhaf; 
eiwa 500 Verjammlung 

der Sekretär des Arbeiterberufspervandes, 
t, weil er im Tivoli in Graundenz vor 

ilnehmern eine angeblich aufhetzende 
h- 

   
   

  

  Am vergangenen Sonntaa brach während des Gottrs⸗ 
in Schaulen. mo zur Zeit ein encharifiſcher Longretß 

  

  

  

    

  

Plötzlich in die überfüllte Kirche 

   
ins Freir än gc⸗- 2 

Erhüsßte Paßgebähren in Polen U iesirt. Wöeh aOinen, Agietirsunms Aebien 

    

   

    

   

  

bærriis in Hruit getretrn 

AMm 27. d. M ber— 

  

     

      

      

  

  

  

  

      

   

    

    

Etem àcdecte eine 
L Meren ‚einer 

Mark Geidhrühe derrrteilr wird. 
  ů 
Mlan spricht von Jaauennes 
Eir Hehesromen von Kabhrin Ronand ne den bunten Fniamna ad. 

  

Gut. &. Adrettchen- 

Jack iprang xu, iEreL 

  

   3 um Teuiel mit dem Jeng- 
Sie liei iplitternackt zum Fenner. jcbob es eivas in die 

   

  

Der 
Eingang. Am 30. Juni: Franz. D. 

  

Ausga 
Thure mit Koblen für Morn & Cis., Freibesirt —. nach 

Tinnen (tia nach Koucn mi ISſen: voll. 
Erome. Hafcnfandl- 

Am 1. Juli- Schwed. N 
fü 

    

  

Racß, Sotenburg mit Koblen für, Voln⸗ der. deuricher M.-Sch. Sil 
Ganswindt. Kalferbate ů 

Srobn mit., Kedien für Kergenske. Freibcßi Ainmentbal- 
cblelmilnde: denticher S. . Gertrud. tIisl nach 

E, Laijerbafen 
mit Efitern iür Keinbold Holm. inngenkopf: ſckwed. T. nach Qopenbagen mit Nohlen für Morn & Freibeg S. . Mercur- (355 nach R. i nů kanal: dän. 
Heimbafen: 
Abute & Sieg, Aüdad: boll. D. 
SeEscn für meracnske. Seaa 

  

Schiffsverßehr im Danziger Hafen 

  

    
Morv & Lie. Kaiſt 
leer, für Bebnke & S te⸗ bon Aaleinnd, leer. für Arius. Becken 

  

      

von Kriſtinebamn. 
nita“, 40 von Helle. 

    

E ämpfite 3 leer. für Bergenske. Valtoii: enal. T. .Valtrader⸗ (1014) von Lon⸗ geder kamy Den wauil Jaſſagieren und Gütern-kür li. B. C., Hafentanal: fr⸗ S.„Cbotcan Vafite“ (1284) von Le Sapt 
afen: leit, S. .Liva, (270 pon Siririshamn. ſcer, für Beinke Freibaien: Tuff. D. . Gylodarftn- (1282) von Bergen. leer. SE. S. R., Becken Weichſelmünde: (wed. D. .Göta“ (578) von Oskarsbamn. 1eer, für Vam. Heden Keichfelmünde. 

Am 1. Juli: Deulſchct M.- 
für Bersensfe. Baltoil. 

       r. für Worns &. 

„Ellen“ (93) von Köniasberg. leer.   

   n., Am 30. Juni: Dän. reig“ iani nach 
undega“ 
ſerhafen: 

ti,t für Artus, Kilten“ (5-Al nach Kriftinebamn mit Koblen 8 ien: deumſcher N.-Sch. „Kriceda- (306)'nach Sol für Ganszrindt. Gansbrna: poln. D. .Mobur 65 

  

   Likau mir Kodlen für Bebnke & Sicg. 

   
   

    
   dbiem mit Koblen 

argarethe“ [S5) Aach 
a deuricher D. Da [Soh) nach La Rochelle mit Kohlen für Als. Becken 

— üödertellie mit 
ſerbafen; deutſcher, D. Dinna (200 nach 
r Aug. Wolif. Balricheden: dän. Dan⸗ 

mit Hols für Bergenske. Kaiferbafen; 
D Aacl Sletun mit Getreide für Vrowe. 

Beaa ( mach Meval mit Coblen Fär Voln.- 
dan. D vonbolm, ini! nach Manchchker 

Erit- 148) 
* denticher 

Wolff. Hafen⸗ 
Sols für Burton. 

„150% nach Aiga mit Lohlen für 
eſter (180] nach Stettin mit 
Omberg 1086, nach Hörne⸗ 

nd. Kaiſerbalen: dän. D. „Niels R. 
1 Lohlen für Kebnke & Sicg. Laiſer⸗ Z. Pinto lrihr nach Ariſterdam mit Gütern für 

1614). mach. 

  

  

  

    

   
   

    

   

      

   
     

       

    

        

    
     

  

   

    
D. -Wolland⸗ 
Ictt. S. .Livonia 

       
  

  

  

   

  

31292 nach Larvik.     

    

   

  

— 
war für die feite Form einer Ehe, war eine treue Kamerad⸗ Hannah ſchlos mit rinem liebrvollen Angenblinzeln dic ſchaft geworden. die beide Teile befriedi 

Auf dem Beit lag das Reitdreß ber as Len Bett. Saſtig treifieTeiegramm und ein Briei lagen auf dem Nachttiſchchen. Viel Spaß — Lionel 
Der Briei war von June. 

  

   s ausgebreitet. Ein 

Hade und Hemmte ein Taſcheninch miſchen die Spalte. Sie Sie &O ſich ſchnell um. Wie alle anderen trug ſie beute 
S. Fortiictung. kannie dis enaliſchen Frhhgcr, dit die boshafte Angewohn⸗ voricbriftsmäßig weiße Breeches, hohe ſchwarze Reitſtieiel, 

Dann fam der Leller, lappie ein langes ſckmales Brett beit batten. wäbrend der Nacht zu Flappern. roten Frack mit blinkenden Goldknöpſchen und die ichwere im Conpe auf und ferpierie ein geichmackloſts Eßemn mit den geichulten Schen eines Jonglenrs. an Mspcber greseun Itit Ans dis Uör en kich ein. Eine alir würdigr Dame mit tmpächer gerhrn 
Pierbesähnen. dic veräihbtlich und neidiſch Jack Denbamtefe, die einen Apanak nach dem anderen franf. Den Fins ihr ſein? 
gegenüber nahm ein leiner, Dickrr Aann ein. Ver WMrkrklen in der Kaie Hohrie. ů 

Iun aünben krine unmgenchac Geieriebat. ann maam ker⸗ iehn wie ein Spaß üf. gern von etmas Vrttem träen der Aster Pergeben. Eus er Eannte. 70 KHOmTELz, G. U- mörbte und kmmer mieder. Burdd auberr Senie vor ben Kues geſtoßen. in den Aling zurücffüllf. 
Eudlich Lesdon., Tamult. AntniuEA. Sbanſſcẽe-   In dem Ieirhten Kedel Fingen die eiekrrüchen Bunirn in der Eußt. Wie Prrrriichle Stcrrre. EE ben hr Heßte ans ien venchen Sclaser zes Sesstlr: SHelksn. Sarnrence Strert. Dares Sonir, in dem der Nut⸗ ter Famals esbrürE mar ant das Auck nun gerrbt Hatr. Hanmun. zn ſünurgen Aipelcälrib und weäbrm Dänhchrn. Oeben este 2n älüegen KAund an der öffrnen Xar aud Pegräßtr tie frenkig. Sunnr 

fürr een Keihenrn Kißen Verah um der R⸗ aas Tor der Sänfcdsl. Ter Tiengr küm ihr enigesen. Ein = D IchuAEDerE urß 2 2 Xi legte hen freien Arm um ꝙhre Schulter. äimAmiELIEL alfer Herr, Ker ür hImeen KErBSIT. Scon. Das Dn kamtk- 

   Jacties- 
Daelle SLE 
Dearlt r= R?s- 
L. Sese Seun Sür Außdi- 
U5r. FüDDS KA. PS5it Da?/ 

Heifrnilich in Wergen gates Selier. Dachte üe noh und amtene Jockenmütze. 
Taſt fertig. die lange Peitſche unter den Arm geklemmt, Sie 3zos die Här amf und lieg die Nachttiſchlampe brennen. k85 ſie e Sie Hanbſchuhe 3u das auf den Hof ging. Langſam De bis du i 8 mas? Se „ EE ß vbpite ſie die ichnhe zu. 

iehr. eidel Thomas Si EEst ſeliten ibr das farbenprächtige Bild einer engliſchen Reit⸗ Den - Afie ei Seje! jt. e hante 218 Jark inähte aufmerkſam binab. Ein Ausipruch. den Leslie 
„Das Axte famst eine weihr Lanbfrate cxtlang. Hæanaßg 

   

batte mun eine e Ealre Stunde verſsslafen. Jetzt mußte DSabdinaton einmal aetan hatte, fiel ihr ein. 
„Man fann Sen Charakter eines Meuſchen an der Art er⸗ Die — Kürm Des gelbe Lanb en den Sanmen kennen, wie er in den Sattei ipringt.“ 
Plötzlich Bielt fie den Atem an. Mit einem herrlichen 

Schwung ſtieg jemand zu Pferde. Jemand, der allen Regeln 
sum Trot die jcbmarze Lappe verſchmähte und deßen Haar 
dunkel ins Geſicht fiel. 

Der Mann ans dem Zug! Der Mann von dem Schiff! — Michel Thomas'! 
5 Melne Wnä- Se — Sie trat znrück und lichb ſich in einen Seßel jallen Der Sinb fvüelne mit rer 1oien Aegenhunt. düe Ee ver⸗ Er war bicr: E   

DS M Bier?- — 
ASrE, EEDEEAHfüAAASes Handefchnänrim 
E 
SESLEES Srr- — — — 
Wiöer. Fürr. SBer müßh) mut inei - 
SE KEEE EE E Sühmrer — r Semmer, Feüt E nr 

  

ärha., ein Aummiem Sas erürmal arfummm mun, das ühr 

Sie faßte es nicht. Er war hier? 

Kand. Marinckchten⸗ 
Ei¹ 

5H— 

—.3 2 Sie f‚ürste die Treppe binab. Schon ritten die erüten wꝓ——ß—P——HII ————————— Tebenieen Vacß des i ů aus dem Perial. Wber Leslie fand da und bielr Marv 
brart. die branne Stnte, am Halfter. Sie lief zu ihm. Er 

   



Sommerfriſche I ven Ricatdo 
Die geſchickte Hausfrau ſchlägt immer zwei Fliegen mit 

einer Klappe.⸗Kocht ſie Kartofeln. ſo ſtellt ſie daneben einen Tovf mit Waſſer zum Abwaſchen. bamit das Feuer beſſer 
ausgenutzt wird. Stopt ſie Strümpfe, ſo ſingt ſie dabei, damit die Nachbarn etwas Unterbaltung baben und ibre jchöne Stimme bewundern das ſtärkt ihr Anſeben im Haus. Geht ſie Lebensmittel einbolen, ſo geht ſie auck, gleich zum 
Dd ene denn es iſt ja der gleiche Wea und Schuhfohlen 
ind teuer. 
Wenn man in die Sommerfriſche zieht ... Warum ziebt 

man in die Sommerfriſche? Das wird nie, niemals ganz 
geklärt werden. Angeblich will man ſich erholen, die Nerven 
jtärken, Kraft jammeln zu nenem Schaffen. Du lieber Gott! Schwindel iſt das, groß angelenter Schwindel. Da bat man zu Hauſe eine nette Rechnung mit elektriſch Licht, Gas, Bad. 
Telepbon und Garten und da ziebt man in irgendein Kaff, in dem es Pumpenwaſſer, gibt und Jauchearnben. Fliegen⸗ 
ſchwärme und Mücken und Herdfeuer, die mit Kienäppel ge⸗ 
feuert. werden und Rauch entwickeln wie die Peſt. Und das 
nennt man dann ländlich, ſittlich, läuft ohne Kragen herum 
und geht mit den Händen in den Hoſeutaſchen ſpazieren, 
jäujt Milch ſtatt anſtändigem Bier und frißt dreimal am 
Tage Eröbeeren mit Schlagſabne. Und man füblt ſich 
Und man findet, daß es herrlich iſt und man ſeden Taa 
mindeſitens drei Pfund zunimmt. Und das ſtimmt alles 
nicht: denn es iſe alles ſchwerer Krampf. Äber die Sommer⸗ 
friſche gehört nun mal zum auten Ton oder man macht es 
mit, weil es ſo üblich und andere es auch tun. 

Was nun die kluge, geſchickte und berechnende Hansfrau 
anbelanat, ſo klaput ſie auch in der Frage der Sommer⸗ 
friſche zwei Fliegen mit einer Quetſche. Bildlich geipro⸗ 
chen, natürlich. Sie zieht in die Sommerfriſche mit vollem 
Gepäck und Ebemann und vermietet derweilen ihre leer⸗ 
ſtehßende komſortable. nette Wohnung mit Garten an Er⸗ 
holnnasbedürftige, die gleichfalls Luftveränderuna ſuchen, 
aber auf eine gewiſſe Wohnkultur nicht verzichten wollen. 
Solche Mieter findet man immer. 

Die Mieter kommen. beſehen die Wohnung, baben dies 
und das auszuſetzen, machen ſich aus, daß ſie die Bibliothek 
mitbenützen dürfen, finden die Badewanne zu klein und die 
Möbelanordnung verkebrt und mieten ſchlienklich. Ein Preis 
wird vereinbart. der nicht mal die Miete für die leere Wob⸗ 
nung deckt. Aber darauf kommt es nicht an. findet die 
Hausfrau, denn die Miete iſt ja nur ein Juſchuß zu den 
Koiten der Sommerfriſche. Und das iſt auf ſeden Fall aut. 
Eine Sommerfriſche ſelbit im finſterſten Urwald koſtet 
immer viel Geld und den Mietern der eigenen Wohnung 
geht es ja ebenſo. Chriſtliche Nächſtenliebe ſoll ja bei Miets⸗ 
verträgen die vornehmſte Pflicht beider Vertraasſchließen⸗ 
den ſein. Saat man. ů 

Die Taae geben ins Land. as Jahr bat viel Regen ge⸗ 
bracht und eine Reihe von ſtürmiſchen Tagen aab es. Die 
Mückenſchwärme ſcheinen in keinem Jahr ſo aroß und zabl⸗ 
reich geweſen zu ſein, wie in dieſem. ie erite Begeiſteruna 
über die ländlich⸗ſittliche Umgebung iſt abgeflaut und erſt 
Ieiſe. dann lanter flucht man bereits über den primitiven 
Lokus und die mannelhaften Lichtverhältniſſe. Plötlich fin⸗ 
det man. es ſei eigentlich ein horrender Blödſinn, der ge⸗ 
wobnten Großſtadt den Rücken zu kehren um ſich in einer 
ſtumpfſinnigen Umaebung zu verkriechen. Man bat Sehn⸗ 
ſucht nach einem Reiniaunasbad, man möchte wieder einmal 
im Cafſé ſitzen und Zeitungen leien. man möchte, man 
möchte 

Ein Arat wird wahrſcheinlich ſinden, daß dies der Zeit⸗⸗ 
punkt iß, an dem die Nerven in neuem Fett gebettet⸗ſind. 
Neue Kräite kind. Keſammelt. Man iit aeſund., Der Gro 
ſtädter bricht durch. 

Man möchte einmal. vielleicht nur für wenige Stunden. 
in feiner Wohnung ſitzen. die man ſich nach eigenem Ge⸗ 
ichmäack eingerichtet hat. Man möchte zwiſchen ſeinen 
Büchern hocken, mon wöchte wieder mal telepbonkeren lder 

   

Großhädter muß immer mal telepbonieren), man möchte 
viel Menſchen ſeben, neue Witze bören und Benzingeſtank 
atmen. Man braucht das. an iſt nun mal ſo. Einer 
jaugt Lebenstraft aus der Kuhweide, der andere aus dem 
Aſpbalt. Müßig darüber zu ſtreiten, was richtiger iſt. Beides 
iſt aut. Jedem das Seine. 

Die Sehnfucht nach der eigenen Wobnung iſt aroß. Aber 
man kann doch nicht hin, nicht für Stunden. denn ſie iſt doch 
vermietet. An fremde Leute. Außerdem muß man zur 
Stadt fabren, und vereinbart ſich das mit einer richtigen 
Sommerfriſche“s ů 

Eines Tages kann man nicht anders, man wird die 
Ma- beſuchen. Ein Grund wird ſich ſchon unterwegs fin⸗ 
en. 
In der Nähe ber eigenen Sobnung wird der Schritt be⸗ 
ſchwingt. Wieberſehensfreübe durchzlebt das Herz. Die be⸗ 
kannten lieben Nachbarn grützt man lachend und ſchwingt 
fein Hütchen.. Aber da, waß iſt denn das? Uuſer Gruß. 
unſer inbelnder Wiederſebensgruß wird kalt und gemeſſen 
erwidert oder nar nicht beachtet. Gott im Himmel, was 
gebt denn bier vor? Eine ältere Frau trifft man. Man 
ſtand ſich als Nachbar immer aut. Dieſe liebe Frau ſiebt 
uns ſcheel an. 

„Um Gotteswillen, ſa, 
Ibre Wohnug vermietet? 

Aba! 
Ja“, jant die Frau, die ganze Gegend iſt ia rebelliſch. 

as ſind ja auch wirklich komiſche Leute, die da in Ibrer 
Wohnung haufen “l 

„Soſol“ ſaat man bekniffen und hant ſchnell ab. 
Und dann ſiebt man ſeine liebe und nette Wohuung wie⸗ 

der. Zunächſt merkt man. daß die Klingel kaputt iſt. 
„Sie ſtörte!“ ſast der neue Herr des Hauſes. „Und da 

babe ich den Draht durchgekniffen.“ 
In der Küche lieat ein Haufen Scherben. 
br Porzellan iſt aber ſchlecht“, ſaat die Dame. 

bält ja gar nichts.“ 
Im Badezimmer rauſcht Waſſer. 
„Die Waſſerſpülung iit irgendwie nicht in Ordnung“, ſaat 

der Herr Mieter. „Aber das iſt beſſer ſo“, fährt er ſchnell 
jort. „Ständig taufendes Waſſer iſt hvaieniſcher.“ 

Der Kanarienvogel iſt weg. 
Er ſebnte ſich ſo nach Freibeit“, jaat die ame. 
Die Bibliotbek — nein, das sann man nicht ſchildern. Es 

ſei kein vernünftiges Buch darin, behaupten beide Mieter 
wie aus einem Munde. Man babe geſucht und geſucht und 
falls Bücher ſeblen ſollten ſind ſie irgendwo in den anderen 
Zimmern oder im Garten. 

Das iit der ſchwerſte Schlag. 
Warum man die Cbaifelonauedecke als Teppich be⸗ 

nutze?“ fraat man ſchüchtern. ů 
E sſehe beſſer aus, bekommt man zur Antwort. 

Teppich ſei unmöglich, er vertrage nicht einmal Feit. 
habe ibn in den Seller gebracht. 

Wo die Gardinen wären? 
Die bat man abgenommen. So ſei es beller im Zimmer. 
Man kann ſich gegen die durchſchlagenden Araumente 

nicht wehren. Es bleibt nichts zu ſagen, nur ganz vorſich⸗ 
tig wagt man nach der noch ausftehenden Miete zu fragen: 

„Miete?“ brüllt da der Herr Mieter los. „Herr, ſind 
Sie wabnünnig? Miete wollen Sis. für dieſe Dreckwoh⸗ 
nung? Ich werde Sie auf Schadenserſatz verklagen denn 
Sie baben mich unter Vorſpieluna falſcher Tatſachen in 
dieſe Wohnuna gelockt. Sie ſagten mir, ſie ſei komfortabel. 

Ein Dreckloch iß escß .. . . 
Man ſchweiat bekiitſen und ſteht die eiinnenangene Poſt 
durch. Lichtreclenung. Gasrechnung. Telephongebühren. du 
lieber, lieber allmächtiger Gott. 

Die Nerven verſagen. Man beichlient irgendwo zur Er⸗ 
holung in die Sommerſfriſche na ziehen. 

„Das 

Der 
Man 

  

  

  

Die Brückenflugel gingen nicht auf 
Teilweiſe Sperrung der Grünen Brücke 

Die neuerbaute Grüne Brücke iſt gegenwärtig die Ur⸗ 
ſache einer großen BVerkehrsſtörung. Keine Straßenbahn. 
kein Fuhrwerk darf hinüber, nur Fußgänger haben dazu 
das Recht. 

Aufgetreten iſt dieſe teilweiſe Sperrung der Grüuen 
Brücke geſtern mittag, kurz nach 12 Uhr, als nämlich der 
Dampfer „Alexandrowo“ von der Kuhbrücke aus die 
Grüne Brücke pafſieren wollte, ließen ſich die Brückenflügel 
nicht vollftändig herumſchwenken. Etwas an der Verriege⸗ 
lung war nicht in Ordnung. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
hatten ſich die Riegelmarken um den Bruchteil eines Milli⸗ 
meters gedehnt und verhinderten das vollſtändige Oeffinen 
der Brücke. Da mit Gewalt bei ſolchen Dingen nichts zu 
machen iſt, blieb nichts anderes übrig, als die Brücke wieder 
zu ſchließen. Dabei trat ein neuer Fehler auf, deun die 
Riegelmarken oder Keile lagen nicht gnau auf den Riegel⸗ 
ſchuhen auf, ſo daß die Brücke nicht in ibre beſtimmte Rube⸗ 
lage gebracht werden konnte. Aljo mußte die Brücke für den 
Fahrverkehr geſperrt werden. 

Die Straßenbahn richtete einen Pendelverkehr ein, denn 
für Fußgänger war die Brücke paſſterbar. Der Wagen⸗ 
verkehr wurde über die Kubbrücke und die Röpergafe um⸗ 

geleitet. 

Die teilweiſe Sperrung der Grünen Brücke dauert auch 
heute noch an. Gegen 6 Uhr früh iſt es gelungen, den Dama⸗ 
fer „Alexandrowo“ durchäulaſfen. Da die enge Bauart der 
Grünen Brücke die Reparxaturarbeiten ganz weſentlich er⸗ 
ſchweren, iſt auch mit der Behebung des Schadens vor heute 
abend nicht zu rechnen. 

  

Raſſenverſammiuugen in den Vororten 
Ueberal umtiger Kampfestr 

Im Anſchluß an die große Proteſtverfammlung der Sozial⸗ 
demokratie in der Meßehalle fanden em ab in Verbube ban, 
öftentliche Lerſammlungen in rwaffer und in 
die beide einen ſtarken Beiuch aufwieſen. Beionders in Neu⸗ 
fehrwaffer war der Andrang ſo ſtarf. daß die Mehrzaßt der 
Vertammiungsöeiucher ſtehen mußten. In Neufahrwaffer iptachen 
die Abgeerdneren Man und Dr. Bing. Ihre NReden wurden, be⸗ 
jenders wenn ſe zum Kampf gegen das — auffarderten, 
oß: von ſtarlem Beifall unterbeochen. Em Schluß naßhm die Ver⸗ 
jammlung eine Entichtteßung an, die als Ziel die Stärkung der 
Arbeiterorganitationen aufwies. 

In Heubude ſand die Beriummlung im Hotel Aibvecht ſtatt. 
Hier prochen die Abgeordneten Plettner und Morik Sie 

  

  

ů 

Mundichnn uuf dem Wochkenmoarkt 
In den Morgenſtunden iſt der Handel ſchon lebhaft und 

Ware im Ueberfluß vorhanden. Der Gemüſemarkt bi⸗tet die 
erſten Schneidebohnen an, das Pſund ſoll 80 Pj. bringen. 
Neue Kartoffeln koſten 3 Pfiund 40 Pf., 2 Bund Mohrrüben 
25 Pf., das Bund Kohlrabi 35—40 Pf., der Kopf Blumenkohl 
50—80 Pf. und mehr. Salat das Köpfchen 5—10 Pf., Salat⸗ 
gurken pro Pfund 40 Pfi. Tomaten 140—1,50 Gulden, 
Pfefſerlinge 40—50 Pf., Zuckerſchoten das Pfund 35—40 Pf., 
Spinat 40 Pf. Die Mandel Eier koſtet 1)20 Gulden, ein Pfund 

Butter preiſt 1,2/—1.30 Gulden, Werderbutter ſoll 1.50 Gulden 
bringen. Ein Glas Honig 1.30—1,50 Gulden. Hühner das 
Stück 225—4,.50 Gulden, Enten 2550—5 Gulden, Perlhühner 
3,.25 Gulden, ein Paar Tauben 1—1,50 Gulden. 

Die Obſtſtände ſind wieder ſehr reich mit Erdbeeren be⸗ 
ſchickt. Ein Pfund preiſt 40—80 Pf. Aepfel das Pfund 0.80 
bis 1 Gulbden. eine Banane 50—60 Pf., erfte Johannisbeeren 
das Pfund 40—50 Pf., Kirſchen das Pfund 40 Pf. 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Schweineileiſch koſtet 
das Pfund 60, 70 Pf., Karbonade 1,10—1.20 Gulden. Lungen 
20 Pf., Leber 1,0 Gulden. Wurſt 1—2 Gulden das Pjund; 
Rindfleiſch 0,70—1,20 Gulden, Hammelfleiſch 080—1 Gulden, 
Wurſtſchmalz 50 Pf., Schweineſchmalz 90 Pf., Margarine 

Der Blumenmarkt iſt reich mit Roſen, Nellen, Glocen⸗ 
blumen und Rargueriten beſchickt. Unzählige Topfpflanzen 
bevöltern die Stände. ( Asl 5 0 

Auf dem Fiſchmarkt werden viel Aale angeboten. Ein 
Piund joll 1.30 Gulden bringen. Flundern 35—50 Pf. 
Quappen 45 Pf., Schleie und Hechte 80 Pf. 

Demziger Schiffsliſte 

Se 2 e, ergE, Ln 
Scheet „Ramfäter“, 30. 6., früh, ab Gotenburg. leer, 

Se et ,i. 1 ˙ rahmeen, ier, Men 
VDen Deee and,, 30. 6, 21 Uhr, ab Kopenhagen, leer, Behute 

— Boege“, 90. 6., 22 Mhr, ab Kiel, beer, Behnde 

Novrg d. „Jotum“, 80 6., 15 Uhr, ab Stertin, Heringe, Behnke 

Laßßhe-eauer, a. &. iO ih. „„ che Er vers, 

Traute. 

  

  Schved. D. „Sven-, 1. 7. von Merel, Güter, Behmke & 
jerderten an zur Verbung für den myf gegen das Schbes. D. Kuril“, 20 G6, 13 Uht, as Stockholm, Güter, Bel 
Nazi-Ziehm⸗Kegime und zur Stärtung der Sampfesfront der Ar⸗ & Sieg. 
beite ung für den Sozialismus. Reicher Beiſall dankte den Dän. D. DE DO 6. 19.30 Uhr, as Kurldhauen, Loer, 
Rednern. Behnke Keg. 

‚ ö Uch. D. „Kohnar“, 50. 6., S Uhr, 85 Lübetl, keer, Pan. 
Die Treype hinanigefallen. Geſtern, 1805 Uhr, SU. D. in“, 50. 6., 16 EUhr, d5 Darmouth. Heringe. Pam. 

lief der 12 Jahre alte Schüler Roberi Soerzig auf dem Norweg. D. „Steinmaum . 30. 8. 11 1Er, 0b Trelleborg, Leer, Pora. 
Seeſteg von dem unteren Laufſteg eine Hinauf. Er Sen. D. „Marhareta, i1 Uhr, Holtenau paſſtert leer, Scübimann. 
verfehlte eine Stuje und kam àu Fall. Ein ener Dän. D. „Agvete“, ca. 3. 7. kandd von leer, Sebhaann. 
Aröt Kelte Rarte Fußanetſchungen ſen Afite den Das. D. Dere L. 2. Sen „ Er. . 

Jungen in ſeinem Antv in die elterliche Bobnung. an. D. Scocia, 1. J von Kopenhagen, leer, Polstarvd. 

Maſſenverſammlungin Oliva 

gen Sie, an wen haben Sie bloß 

  
——

 

Heute abend 

Die Sozialdemokratie ruft alle 3 Müßl.Mehn nuf zum Abwehr⸗ 
kampf gegen die Anmaßungen des Nazl⸗Ziehm⸗Senats, zum ent⸗ 
ſchloſſenen Einſtehen 

für die Lebensrechte 
für die politiſche Freiheit des Volles 

Kommi darum alle abends 7.30 zum Waldhäuschen, Köllner 
Gs t 1. Es ſprechen die Abgeordneten Joſeph und Dr. Bing. 
Es gilt, weiter vorzuſtoßen! 

Paßfälſcherzentrale in Dieſchan 
9 Monate Gefänanis für Gebrauch eines gelälſchten Paſſes 

Der polniſche Arbeiter Joſef Kida aus Dirſchau war 
ſchyn mehrmals unerlaubt über die Grenze in das Frei⸗ 
ſtaatgebiet herübergewechſelt. An einem der letzten Tage 
wurde er in Ließau wiebderum abgefaßt. Hierbei ſtellte ſich 
beraus, daß Kida ſeinen Paß, nach ſeinen eigenen Angaben, 
von einem polniſchen Paßfälſcher in Dirſchan ummodeln und⸗ 
auf den Namen Kidowſki hatte ausſtellen laſſen. Kida wurde 

in Tiegenhof durch den Schnellrichter abgeurteilt und erhielt 
wegen Bannbruchs und Paßfälſchung 3 Monate und 3 Wochen 
Gefängnis. 

Bei ſeiner Ueberführung in das Gefängnis verſuchte 

Kida zu entfliehen, lief jedoch zwei patrouillievenden Schupo⸗ 
beamten in den Weg, die ſeinen Freiheitsgelüſten ſchnell ein 
Ende machten. ‚ 

  

  

Unfer Wetterbericht 
Meiſt heiter und wärmer 

Aulgemeine Ueberſicht: Flache Randgebilde des 
noch im hohen Norden gelegenen Tieſs verurſachen über den 
britiſchen Inſeln und Frankreich vorübergehende Trübung. 
Der bobe Luftdruck hat ſich nach Norddeutſchland und Polen 
verlagert und breitet ſich zugleich 3.vonwärts aus. Bei 
ſchwacher Luftbewegung und. meiſt heiterem Himmel wird 
ſich alsbald zunehmende Erwärmung fühlbar machen. 

Borherſage für morgen: Meieſt heiter, ſchwache 
Winde aus Oſt bis Südoſt, wärmer. 

Ans ſichten für Freitag: Zeitweilig bewölkt, merklich 
wärmer. 

Maximum des letzten Tages: 18,3 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht: 8,7 Grad. 

Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 16, Glett⸗ 
kau —, Bröſen 16, Heubude 16 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebüdern wurden geſtern an baden⸗ 
den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Rordbad 235, Zoppot⸗Südbad 
351, Glettkau —, Bröſen 250, Heubude 328. 

  

Meue deuiſche Bühnenwerke 
Lampel ſchreibt wieder 

„Vaterland“, das neueſte Bühnenwerk Peter Martin 
Lampels, iſt vom Nationaltheater in Mannheim zur Urauf⸗ 
führung angenommen worden. ů 

arl, Sternheims neneſtes Bühnenſtück trägt. den Titel 
„Itiebrich und Voltairc“ und wird in der nächſten Shiſon 
auſ kiner deutſchen Bühne zur Urauffübrung gebtacht. werden. 

Das Friedr. heater in Deſſau bat ein neues dreiaktiges 
Singſpiel „Glückstinder“, Text von Dr. R. Reinhard, Muſil 
von Otto Wüſtinger zur Uraufführung erworben. ů 

„Im Zeichen des Mars“ iſt der Titel eines Schauſpiels 
des jungen öſterreichiſchen Dramatikers Franz Dattkner, Pro⸗ 
feſſorReinhardt hat bas Werr zur Uraufführung angenommen. 

   

Schwere Verlekungen durch Hufſchlag. An einem der 
letzten Tage ning der Arbeitsburſche Brund Wienbrandt 
aus Bröske auf das Feld des Hofbeſitzers David Renehr in 
Ladekopp, um dort Pferde von der Weide zu bolen. Die 
Tiere hatten ſich in eine Ecke der Koppel gedrängt. Bei dem 
Verjuch. ſie einzuſangen, lief ein Gaul dicht an W. vorbei 
und verſetzte ihm einen Schlag gegen die linke Schulter, daß 
er zuſammenbrach und mit inneren Verletzungen in ärztliche 
Behandlung überführt werden mußte. — Ein ähulicher Fall 
ereignete ſich am Sonntag bei dem Beſitzer Heinrich Wiebe 
in Bröske. Der zwölftährige Sohn wollte ebenfalls auf der 
Koppel ein -Plerd einfangen. Er erhielt einen derartigen 
Schlag vor die Stirn. daß er-mit doppeltem Schädelbruch in 
bedenklichem Zuſtande in das Tiegenhöfer Krankenbaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

in der Dunkelheit gegen einen Baum a 
A 5 erſchien geſtern gegen 23.30 Uhr der 21 Jahre alte 
Kraftwagenjführer Heinrich Schulj. Zoppot wohnhaf, und meldete 
einen Lichtdefekt an ſeinem Auto an. Mit jſeinem Perjonenkraft⸗ 
wagen D, 1073 ſetzte er darauf ieine Fahrt in Richtung Zoppot 
jort und ſuhr auf der Pommerichen Straße mit ſeinem ũen 
über einen in der Mitte der Straße licgenden Chaulfeeſtein und 
dann gegen einen Baum. Durch den Anprall wurde die Wind⸗ 
ſchutzſcherbe zertrümmert und die Vorderachſe verbogen. 

Kommüniſtiſche Demonſtration. Geſtern, in der Zeit von 
14%4 bis 1655 Uhr, hielten die Kommuniſten im Verelnshaus, 
Hintergaſſe, eine Verſammlung ab. Nach Beendigung der 
Herſammlung verließen die Teilnebmer in Gruppen bis zu 
20 Mann die Hintergaſſe und verſuchten, in der Portechaifen⸗ 
gaſſe Sprechchöre zu bilden. Sie riefen: „Nieder mit der 
Ziehm⸗Regierung“ uſw. Von einigen Beamten der Schupo 
wurde die Anſammlung zerſtreut. 

Collegium musieum. Das collegium musicum veranſtaltet 
am Donnerstag, 20 Uhr, in der Aula der Hochſchule, einen 
öffentlichen Anfführungsabend mit Solo⸗ und Orcheſterkon⸗ 
zerten von J. S. Bach. Es gelangen zum Vortrag: Bachs 
a-moll⸗-Konzert für Solovioline und Orcheſter, das 
Brandenburgiſche Kondert für zwei Flöten. Solovioline und 
Orcheſter und das V. Brandenburgiſche Konzert für Solo⸗ 
flöte, Solovioline, konzertierendes Klavier und Orcheſter. 
Der Eintritt iſt für jedermann frei. 

ren. Auf der 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
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S IRUMP EE 
Damen.Strümpfe, Kunstseide, in 25 
vielen Farben . ..Paar 

Damen-Strümpfe, Kkünstliche 1 75 
Waschseide, ieinfädig. Paar 

Damen-Strümpte. darher Pus 290 
ü seide, mod. Schnhfarben, Paar 

Damoen-strümpfe, Waschkunst- 
Seide, i. a. mod. Farb, 2. W., Paar 2²⁵ 
Damen-Strümpfe, künstliche 

Waschseide. Goldstempel 22⁵ 

Damen, Söckchen, farbig. 
alle Schnbgrößen Paar 1.45, 0² 

Herren.Sockan, moderne Muster 0²⁸ 
und sehr haltbar Paar 0.85, 

Herren-Socken, Seidenflor, nen- 1 45 
artige Dessins. Paar 1.95, 

IRIKOTAGEN 
Damen- Schlüpter, makoartig. Oee 
in hellen Farben 0.85, 

Damen-Hemachen, jein gervirkt, 
Keib, mit Ballachsel. 1.25, 0 
Damen-Schlüpfer, Pa. Cualitst, 12⁸ 
Teinfscligg 1.85, 
Damen-Hemdhose, Windelform, 1 85 
Iein gewirkt, weiß u. farb, 245, 

Damen-Schlüpfer, echk Mako. as 
zweiladig, in Larl. Farb. Gr. à 

FROTIERHWAREN 

  

  

   

  

Frottierbandtüther, weiß 138 U 
farbiger Kante .. 1., 6,. 

  

Erorlüerhanäätücher, Jacqunrüd. 
muster, m. farbiger Kanie nnd hAs 
zat 458, 2.U8, 
Ba de iaken, weiß-bunt Mariert, EH⁰ο 

IL180 em 
Frottirrstoffe, f. Bademäntel, g. 80 
Qual, ca 150 br., m B.50, 4.96, 

Frottiersicfe I. Bademäntel, 
Wur dentsche QnabiZtl., 1423.12² 
150 cm br. Mir. 1478, 133,   ö DAMENWASCHE 
Lumperuneertaillen mit 020 
Spitze, reich garniert — 

Träserhemütr S„l. Cnalft, Mit 

      

    

    

    

     
    

    

     

      
Ighemden mit angeschnättener 

SScKRCenin 32, 2.65, 
. Prinergröche, Sol. MASChesStOH 
(üwit St'ckerei u. EmS A78, SM, 
nachthenden, gnie Oualt. 
W KISGPPEISPE untl Stiik- 25 
rreümcüirtrt 28 — 

Besatr, mod. Ausfhhrung 4.52, 

öů EE WASchstuf A 7. 

EanA bubsrk Sts Ban s 1 

Canise ll. Eib Grse S 1 

HANDARSETTEN 

    

Srickereigaratt, 128, 18 118,C½2 

Seteet ues 2. 12 ü 

Pyiama, Mod. Ausführnng. — j 

      

Abteillungen zeigen eine Uberwältigende Auswattl zeitgemätfler 
Sie fahren am besten mit Sternteld's guten Qualitüten. Sàmtliche 

  

  
  

  

Grobe a255 

PA. Qualität von 

X4 

AEDIAEDO 2· 
SpiSüfhöschen aus 96 
Eriertem Zephir, U1 
Gummirng 25—50, Krawatte. 

     

   

      

   

    

   
   

     

    

   

  

   

          

       

   

  

    

   

  
  
  
  
  

          

. Größe 50. 

    

MDDAAO 1- AEEAAM 3- 
Spislbhöschen aus 95 8 portbenden, 60 
Praktischen Stoffen-. moderne. Streifen- 

Crötle 0. 
Mn 

Sportbendten, 
kein gemustert, mit 

käetk. EELüert L. 28..O 

    

  

dechen-Klei“ 
aus bellem WaebeS3 
line . Größe 

AEXAAo 6- 
Kleigchen aus Vollvoile, 
mit gestsckter Bordüre, 
Prestellfarben. Größe 40 

Saünnrie a ů 
xXusammenklapp- 0 65 
baz. Pa. Leinenberug 

25 

   

    

    
    

  

Sandwungen, Helzschrbkarren 
EHRL ASE 1 Xweifarbi 7 

— nn2s 1 28,. 
   

    

  

  
  
  

  
  

  

  

    

BSAaumWOLLEWAREN 
Wäschetuch, vorzügl. Schweizer 0² 
Qual., vollgebl., 80 em br. mO.53, 
Hemdentuch, gute, dichtiadige 
Ware, ca. 80 em breit Mtr. 0.85, 0 

Renforchb, kräft., dichte Ware f. Oe2 
Herrenhemd., 80 em br.,Mtr. 1. 15, — 

Linon, bevährte Oualit., stark⸗ 02 
fadig, ca. 80 em breit, Mtr. 0.65, 
Wärchebatist, feinfäd. deutsche 
Ware, m. Makoausrüst. f. Dam.- O⁸ 
u. Kinderwäsche, 5 cm br.,m 0.93, 

Linon, dichte, sehr haltbare 
Qualität, für Leib- und Bett- O*E 
wäsche, 80 cm br.. Meter 0.98, — 
ſtentores, mittelf. Schweiz. u. 
Elsässer Ware, vollgebleicht, 1 10 
80 cm breit Meter 1.25, 1 

Hausfrauentuch „Treffer“, das 
vortreffl. deutsche Wäschetuch, 1²² 
ohne Füllappret., 80em br.m 1.45, 
Makobatiat, 100 em breit, aus 
ägyptischer Baumwolle, fein- 
fädiges, engl. Fabrik. Mtr. 1.55, 1² 

Züchen, erprobte Qualität, in 
rot und blau kariert, farbecht, Oes 
ca. 90 em breit .. Meter 0.85, — 

Rohnessel in anerk. gut. Qual.,- 0² 
65/70 om breit, Mtr. 0.48,, 0.33, % 

Bohnonsel, Aute, dichtfad. Ware, CuBs 
150 cm breit . Meter 1. 10, 0.88, 

Linon, kräft. Qualit., für Bett- O˙E 
bezüge, 150/5 cm br., Mtr. 1.25, 

Linon, starkfäd., vollgebl. Ware 12 
Bezüge u. Eak., 1000m br., Di 7L.55, 

Lakenstoff, stüätkfäd-, dowlasark. 1 25 
Qual., 135/140 em br., Xtr. 1.65, 
Lakenstoff, grobfäd. Creasqual., 1 05 
vollgebleicht, 150/160 br., m 1.95, 

BETTWASCHE 
Kissenberug, 6580, aus gutem 
Waschehnch... Stuek 1., 122 
Einsas, s. Saus Ee Linon, mit 
änsatz u. Säumchey garniert, 
55%%0 —.Btäck 285. 12 
Bettbezug, einpers., 2 Knöpf., 
Eute Linenqualitst. Stäck 438, 2⁹ 
Bettbezug, 160200, aus Kräft. 6⁰² 
ILinoeeeoon „ Stück 7.45, — 

Betthexug, 130 900, aus dick- 50 
fsdigem Leinen .. Stück 7.80, 6² 
Bettlaken, aus starkfad., gebl. 
Lakenware. 165 200, Stück 2.85, 2²² 

HAuSWASCHE 

  

      

    
1 oder W⸗ i rn ler affelgevebe, mit Ore 

sran, derde Strap-Qual. m U.95, 

Kante, 60 M60, ges. u. geb. Stck. 

   

    
       

    
   

    

E Gröbe 55—41 4.50, ů 
EAnieAertruter, gut. Quall, ü 
EHüs et ubenun, Gr- AI, E86, — 

PVeEsscuhlsoENES ——————— 
Ssepsrlerstsek e, aus gutem 

eee: . AnSderstöek⸗ t. 

u Ept. in Sabt Must. 2( 

  Köchenhandtuchstoff grau-weiß 
Sestr., haltb. Cualit. Aieter O.48, 0 
Küchenhandtucͤkstoff, Gersten- 

tarbiger Kante. . Xeter 0.63, 
EHangtuckstofl, gebl. Jacquard. 
besand. gut Quelitst, Mtr. 0.85, U 
Küöchenkandtuchstoff, Reinlein. 02² 
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Fremdeninduſtrꝛe in Blüte — 
Die Indianer im ſüdlichen Kanada ſind für gewöhnli— 'an, ziviliſierte Leute. Sie leben in ihren Kelerbanionen vons bes Viehzucht und jagen für die weißen Farmer der Um egend ihre wild in den Bergen lebenden Pferde eiu. Mauche, be⸗ ſonders die Jungen,0 gehen auch ſchon auf Lohnarbeit in die Sägemühlen und Oboſtpackereien und können ſich dafür ein kKleines Stück amerikaniſcher „Kultur“ leiſten. In möglichſt bunten. glänzenden Jacken gehen ſie am Wochenende in das kleine Farmerſtädtchen zum Tanz. Viele kommen dazu jogar in ihren eigenen, klapprigen Autos angeſahren. Für gewöhnlich aber leben ſie zurückgezogen in ihren weit entfernten Block⸗ 

hüiten und führen ein armſeliges Daſein. 
Umſo mertwürdiger iſt die Vorſtellung, 

amerilaniſchen Oſten kommenden 
maligen Herren bes weiten Landes 
alten Indianerlagers, das eigens 
geblieben iſt, 

gehört zu jedem Programm einer Geſellſchaftsreiſe durch 
den „wilden Weſten“. 

In voller Ausrüſtung, wild geſchmückt mit langen Federreihen, 
blitzenden Beilen und Dolchen, zeigen ſich dann die „freien 
Söhne der Prairie“ den entzückten, romantithungrigen Blaß⸗ 
geſichtern. die dafür ihre Dollars ſpringen laſſen müſſen. 

An einem ſpäten Juniabend ſaßen wir Wanderarbeiter aus“ den Farmen, die ſonſt tein Heim hatten, vor der Hütte des 
Häuptlings der Reſervation, der eine Art Bürgermeiſter iſt, aber trotzdem weder Engliſch leſen noch ſchreiben kann, und warteten auf vie Unterhaltung, die es bei unſeren farbigen Freunden immer gab. An dieſem Tage jedoch ſollten wir Unſern beſonderen Spaß haben. 
5 „Vilv. der freche, junge Ire, der immer etwas auszuhecken 'at, — 

lommt in ſeinem rumpeinden Ford einfach über die Wieſen 
auf uns loshgefahren, 

obgleich er weiß, daß vdie Indianer das nicht leiden können. 
Aber heute ſcheint ihm etwas ganz Großes geglückt zu ſein. 
Ohne Gruß ichreit er gleich auf uns ein: „Well, bovs. heute nacht können wir noch ſchöne, blanke Dollars verdienen. Ich 
fitze unten im Hotel und warie auf die Poſt für meinen Boß. da kommt eine ganze Geſellſchaft Hankees in großen Omni⸗ 
buſſen. Reugierig drücke ich mich heran und höre, wie der 
Mauager zu dem Hotelbeſitzer ſagt, ob hier nicht für heute abend bei den, Indianern irgend etwas veranſtaltet werden konnte, Run, Ihr wißt, ich habe einen gewaltigen Zorn auf 
diefe blaſterten II. S.A.⸗Leute, und ich verſichere dem Manne, 
daß beute die Totenfeier für die verſtorbene Tochter des Häupt⸗ 
lings ſtattfinden ſoll Und hier bin ich nun. Wollt ihr mit⸗ 
machen oder euren Bruder im Stich laſſen?“ 

Wir ſtimmten zu. Nur der Häuptling hat Bedenken: „Und 
wenn nun die Wabrheit herauskommt?“ 

„unfinn, ich trage die Verantwortung, und vpu kannſt dich 
immer noch damit herausreden, daß du nichts verſtanden 

haſt“, 
macht ihm Billy klar. „Aber Mang Le wir an die Arbelt. gehßen, Zungens. Ich habe ſchun aus den Cäs en Muye. 

ſll gebracht. Die wird unter ein,großes Leindulhch Küat und⸗ 
dann kann der Zauber losgehen“. 

Und ſo geſchah es. Nach Einbruch der Dunlkelheit jahren 
die rieſigen Ueberlandautos bis an die Zäune der Viehſtalle. 
Sämtliche Köter fangen an zu bellen. Billv als Impreſaris 
empfängt die Geſellichaft und führt ſie nach einem tief im 
Walde gelegenen Platze, wo wir inzwiſchen mit den Indianern 
ein entſprechendes Schauſpiel einſtudiert haben. Ein weithin 
glühendes Holzfeuer ergibt die ſchaurige Szenerie. Dahinter 
iſt ein alter Totem aufgebaut, und davor ſtehen atte Aepfel⸗ 
linten, auf denen die Holzfigur aus dem Konfektivnsgeſchäft 
liegt und mit Gaben und Opferſtücken überdeckt iſt. Rings⸗ 
herum ſitzen die eilends herbeigeholten Männer aus der Re⸗ 
jervation. Sie ſind in bunte Tücher gebüllt und laſſen eine 
lange Pfeife rundgehen. 

Ein Neger von ver Jazzband in der Stadt muß eine 
Pauke maltraitieren, 

und ein bärtiger Alter ſpielt dazu jämmerlich auf ſeiner 
Flöte, während die Herumſtitzenden traurig mitfummen müſſen. 

So ſollie es eine Weile gehen, bis die heimlichen 3 
ſchauer — Billv hat ſie weit entfernt placiert — in die nö 
Grundftimmung gekommen ſind. Darauf hält ver Häuptling, 
den wir mit einem rieſigen Vorderlader bejonders geſchmückt 
haben. eine lange Rede. die von lautem Beifallsgemurmel der 
Menge unterbrochen wird. Natürlich alles auf indianiſch. Dann 
ſetzt ein wildes Gebrüll fämtlicher Anweſenden ein, die wir 
heimlich anfeuern. und in der darauf folgenden Grabesſtille 
tauchen aus dem Walde zwei unbeimliche Geſtalten auf. Die 
nackten Oberkörper ſind bunt bemalt, die Geſichter unkenntliche 
Fratzen, und unter dem Wirbelſturm der Muſik beginnen ſite 
zu tanzen. Sie machen ihre Sache herrlich. Uns wird faſt 
felbſt ſchauerlich dabet zu Mute; ſo echt ſcheinen ſie ſich in ihre 
Rolle hineinzufinden. Zum Schluſſe fauen ſie wie tot auf den 
Boden nieder, und nun 

wird die „Leiche“ mit den Opfern von Frauen mit auf 
gelöſtem Haar weggetragen, 

um angeblich tief im Wolde auf dem Berge begraben zu werden. 
Erſt jetzt läßt Billvy die Zuſchauer herantreten. Die Tänzer 

werden unter Blitzlicht photographiert. Der Häuptling läßt 
ſich dazu herdei, mit den Leuien einige kurze Sätze über den 
Kult der Indianer zu reden, und legt zuletzt in Jammervollen 
Worten die Not ſeines Siammes dar. Darauf treten wir 
andern Weißen. wie zujällig dazu gekommen. heran und über⸗ 
reichen dem Häuptling jeder eine prächtige Dollarnote. Aus 
eigener Iniriatipe vedanitaltet Villyv bei den übrigen raſch 
eine Sammlung. Die Irdianer verkaufen im Nu ihren alter 
Schund. den ſie auf unfſere Weijung mi'gesracht hatten: Kettc⸗ 
Amuletts und Bron-eringe. Der Manager aber muß noch 2 
Dollar extta ſtijten. Befr.ed'gt ziehen ſchließlch die auf „Aken 
Muterher à denden Neiſenden ab und noch befriedigter wir 
imerher. 

5 Als wir ſpäter dem Hotelbeſitzer den Sput erzählen, iſt er 
begeiſtert. Die Sachc werde ihm viele neue Fremden ein⸗ 
bringen, meint er, und wir ollten die Geſchichte jedesmal 
wiederholen. Dazu aber war uns unjer guter Kuf zu lieb. 
Vielleicht hat der Hotelier es ſpäter nach unſerem Weggang 
in eigener Regie üdernommen; wer weiß? k. m. 

Die eintrũünliche Rufzlotterie 
Der Strcik des jungen Mannes ů 

Ein bekanntes deutſches Seebad. deſſen Namen wir ver⸗ 
ſchweigen wollen, um ſein Geſchäft nicht zu beein:rächtigen. 
hatte fürzlich den intereganten Einfall, zur Hebung des 
Fremdenverkehrs eine Kuß Tombola einzurichten. Der Direk⸗ ü 

   

Touriſten von dieſen ehe⸗ 
machen. Der Beſuch eines 
für dieſen Zweck erhalten 

  

   

  

  

   

  

  
  

  

  
tor des Badebetriebes lud denn auch eine Anzahl beliebter 

die ſich die aus dem, 

ihre letzte Flugetappe glückt, die ganze Reiſe um 
(Aunr neun Tage gedanert haben wird. 

ſchweren Gewalttätigkeiten und 

(ſlauker Waffe die Gänge vor dem Hörf 

Wir tanzen einen Totentanz 
Das indianiſche Begräbnis 
Fümſchauſpieler zu ſeinem gaſtlichen Strande ein und veran⸗ 
ſtaltete jeden Abend eine Reunion. Es gab roſa und blaue 
Loſe — für Männlein und Weiblein. Der Abſatz ſoll geradezu 
reißend geweſen ſein und auch heute ſich noch nicht verringert 
haben. Allerdings ereignen ſich zuweilen kleine Zwiſchenfälle. 
So ſtreikte dieſer Tage ein bildhübſcher junger Mann, der das 
Pech gehabt hatte, zweimal hintereinander eine verſchrumpelte 
alte Fungfrau küſſen zu müſſen. 

  

ü Die Reiſe um die Welt in neun Tagen 
Poft und Gatty in der letzten Etappe 

Die beiden Weltflieger Poſt und Gatty werden bereits 
[Ee• heute abend in Neuyork erwartet, ſo daß, wenn auch 

den Erdball 

Die beiden amerikaniſchen Flieger Poſt und Gatty find 
um 6.30 Uhr abends Nenyorker Standdardzeit in Edmonton (Kanada) gelandet. „ 

Unterwegs nach Gera 
Die Ozeanflieger Hillis und Hoiriis, die Montag gegen 

Ubr in Tempelhof landeten, ſind geſtern 12.25 Uhr nach 
Gera geſtartet. 

  

  

2. Beiblatt der Dunziſer Volksttinne Mittwoch, den 1. Zuli 1031 IITͤͤPͤI—pIP¼Lͤwê‛:jäieite— 

Maketen gegen Hagel 
Beanite für das Abſchießen 

. In Württemberg wurden vor kurzem überraſchende Er⸗ 
jolge bei Verſuchen, Hagelwolken durch Raleten unſchädlich zu 
machen, erzielt. Auf Veranlaffung der landwiriſchafilichen 
Bezirksvereine ſollen demnächſt in verſchiedenen württem⸗ 
bergiſchen Oberämtern eigene Beamte für das „Abſchießen“ 
von Hagelwolken bei drohender Gefahr eingeſtellt werden. 

  

Oukel Emil aus Alaska 
Einc Brappurtat der Pyſt 

Eine erſtaunliche Findigkeit entwickelte kürzli 
Holſtein. Ein früherer Bewohner von Kaltenkir 
Alaska ausgewandert war, aber 
zu Beſuch weilt, erhielt eine Poſtkärte von einem Kinde in 
Neuſtadt (Holſt.). Die Adreſſierung lautete höchſt einfach: 
„Onkel Emil aus Alaska, 8. Zt. in Deutſchland.“ Tatſächlich 
gelangte die Karte in den Beſitz des Adreſſaten. Die Tatſache 
der Rücklehr eines Holſteiners aus Alaska war bis nach Neu⸗ 
ſtadt vorgedrungen. 

Molotow⸗Stiadt in Mußzland 
Wie die Sowjetpreſſe mitteilt, iſt auf Erſuchen der Arbelter 

der Molotow⸗Fabrik vie Stadt Motowilicha in Molotowo zu 
Ehren des Vorſitzenden des Rates der Vollskommiſſare der 
Sowjetunion Molotow umbenannt worden. Zahlreiche 
rniſiſche Städte ſind belanntlich nach Lenin, Stalin u. a. 
Sowietführern genannt worden, währeud diejeniger Städte. 
die zu Ehren von Sowjetpolitikern, die inzwiſchen ſich zur 
Oppoſition in der Partei ſchlugen, neue Namen erhielten, 
zum zweitenmal untbenannt wurden. 

die Poſt in 
en, der nach 

zur Zeit in ſeiner Heimatſtadt 

  

  

Deutschlanas Seistülses lugend —DDDLDEDessssenses 

Nlzi⸗Prügeleien auch an der Mänchener Unioerfität 
Ueberall Skandalſzenen — Kundgebung für Profeſſor Naiaſky 

Infolae neuer Skandalſzenen der Naziſtudenten, die zu 
zit Blutvergießen führten, 

wurde die Münchener Univerſität am Dienstagmittag vom 
Rektor bis auf weiteres geſchloſſen. 

Die Vorleſung des Profeſſors Rawiaſty über Völkerrecht 
von 12 bis 13 Uhr war wiederum überfüllt, obgleich von 
den Saaldienern nur Angehörige der juriſtiſchen und ſtaats⸗ 

  

unterſchrieben vom nationalſozialiſtiien Studentenbund, 
berabgeworfen, die die Aufforderung zu einer Kundgebung 
ngegen den Verſailler Vertrag enthielten. 

Bald räumte die Polizei auch den Lichthof und drängte 
die Demonſtranten auf die Straßen. 

die vollkommen abgeriegelt wurden. Ein formierter Zug 

Die Poligei greiſt ein 

  

Die Nazi⸗Krawalle in Berlin 

wiſſenſchaftlichen Fakultät zugelaſſen waren. Rund 400 
Studenten empkingen den Profeſſor mit ſtürmiſchem Beifall 
und minutenlangem Händeklatſchen. Nawiaſkp dankte mit 
den Worten:0 die Kundgebung beweiſe ihm, daß man am 
deutſchen Studenten noch nicht zu verzweifeln brauche. 
Daraufhbin forderte er diejenigen, die nicht bei ihm belegt 
bätten. auf. den Hörſaal zu verlaſſen. Der Aufforderung 
wurde ohne Störung Folge geleiſtet. Inzwiſchen hatten ſich 

„aber auf dem Gang vor dem Hörſaal eine grotze Zahl von 
iſtudenten angeſammelt, die das Horſt⸗Weſfel⸗Lied und 

Deß Veniſcbland.Wed zu brüllen begannen. Dann ſetzten ſie 
mit dem Sprechchor ein: 

Heil Hitler, Juda verrecke, haut Nawiufky, Rache! 

Dutzenbweiſe fielen die Rowdies über andersgefinnte 
Studenten her und ſchlugen ſie zum Teil blutig. Endlich er⸗ 
ichien der Rektor mit einigen Univerſitätsbeamten, die ſich 
aber vollkommen paſſiv verhielten. Immerhin kies iich der 
Nektor bewegen, die Polizei zu Hilfe zu rufen, die bei 
ihrem Ericheinen von vielen empörten Studenten mit Hände⸗ 
latichen begrüßt wurde und ſofort mit Gummiknüppel und 

a aal räumte. Ber⸗ 
bredungsgemäß ſammelten ſich die Naziſtudcuten dann in 
(ichthofß der Univerütät, wo einer von ihnen eine Anfprach 

blelt. Von den oberen Stockwerken wurden Handzettel, 

  

  

der Hakenkreuzler wurde ſofort aufgelöſt; ein Teil der 
Studenten verhaftet. Inzwiſchen hatte der Rektor die uni⸗ 
verſität lperven laſſen und die Schließung auf unbeſtimmte 
Zeit verfügt. — 

Unter den Verhafteten befinden ſich viele Angehörige der 
von Hitler beſonders verjeuchten Techniſchen Hochſchule ſowie 
mehrere Nichtſtudenten. Dies und eine Reihe anderer Tat⸗ 
ſachen liefern den ſchlüſſigen Beweis, daß der Skandal und 
die Gewalttätiakeiten planmäßig von nationalfozialiſtiſchen 
Studenten organiſiert waren. 

Auch in Berlin neuer Krach 

Vor der Berliner Univerſität kam es am Dienstaamittag 
abermals au nationalſozialiſtiſchen Studentenkrawallen. Die 
Nazis überfielen Flugzettelverteiler der „Sozialiſtiſchen 
Studentenſchaft“, mißhandelten ſie und entriſſen ibnen die 
Fluablätter. In den Räumen der Staatsbibllotbek kam es 
iväter ebenfalls zu einer Schlägerei. Die Volizei griff ein 
und drängte die randalierenden Hakenkreuzler auf die 
Straße. Mehrfach wurden Demonſtrationsverfuche vereitelt. 
Auch die Kommuniſten machten ſich bemerkbar, indem ſie 
Hochrufe auf die „Spartakiade“ ausorachten, die von de 
Tativnalſosiatiſten mit⸗„Heil Hitler“⸗Rufen erwidert wurden. 
Der Rektor der Berliner Univerſität plant. am Mittwoch 
die Vorleſungen wieder verſuchsweiſe aufnehmen zu laſſen. 

  

Oedipus wider Willen 
Die enttäuſchten Hochzeitsgäfte 

Ein ergötzlicher Irrtum unterlief dieſer Tage dem Stan⸗ 
samt eines holländiſchen Dorſes. Ein iunges Banernvaa⸗ 
ar gerade im Begriſſe ſich in öer Lirche des Ortes traue⸗ 
u laffen. als der Prieſter plöblich erchrocken die Zeremon'- 
anterbrechen mußte. Bei genauerer Einſichtnaßme der itar 
Esamtlichen Trauſcheine machte er nämlich die erſtaunnliche 
Entideckung. daß der junge Mann durch Verwechflung der 
Geburtsdatum mit ſeiner eigenen Mutter verbeiratet war. 
Da er aber keine Neiaung zur Rolle eines modernen Oedipus 
zeigte, muüte der Tranuſchein ins Rathaus aurückgeſchickt 
merden, und die Hochzeitsgäſte gingen mit hungrigen Mägen 

ein⸗ 

    

  

   

  

Filuoftur⸗Villen gefüllig? 
Bombenſtar⸗Behauſung 

In Beverln Hills und Hollywood Boulevard. den ſoge⸗ 
Fannten „Renommierſtraßen“ der Filmſtadt. ſind, wie aus 
-alijornien berichtet wird, ganze Reihen von ſeudalen und 
jendalſten Filmſtar⸗Villen zum Kaufe angeboten. Grund 
erzu“ſoll erſtaunlicherweiie der — Tonſilm geben. Es bat 

ſich nämlich geraus- eſteilt. daß die Tonfilmſtars, alſo die 
Elücklichen, die Charme mit Stimme zu vereinigen ver⸗ 
mögen, meiſt aus den Krerſen ſtammen. die beim ſtummen 
Wilm lediglich ſekundäre Rollen ſpielten. Dadurch ſind die 
Bombenſtars“ aus der Elonszeit des ſtummen Films heute 
zwar nicht abgrialelt. aber immerhin auf ein etwas beichei⸗ 
deneres Nivear özurückverjetzt worden. 

 



     

   
  

  

    

  

    
          

  

  

  

  

  

  

     

         
  

  

   

    
  

  

  

  

    

  
       

  

  

  

   

    

  

        
  

            

        

  

  

  
    

     

L Arbetter⸗Schachhund Sts Cbemuin. 
Veurdener mniclaner Bitabe 154 Bolksdaus!. 

Amiaabe Nr. 135 
— Franzũsiscke Vortie- 

Ceupielt in London 1887. 
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eßt durch den Mirtelſtürmner den Kusgleich. Durch i 
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Am 
aui dem Schäfertalplatz iu 
iel Oitpreußen gegen die 
Dansig. Königsberg kommt in folgender An 

Gnaß (V. f. K.). I 
Sielaff (Asco), Verteidiger: 

Sünther. Friedrich ! 

Sonntag, dem 5. Juli, nachmittags 5.15 Ubr, 

e. lalle Ascv. Asco Könt⸗ 
Shßprenßbenmeiſter und Balteumeiſter, itellt alß 
teil der Mannſchaft. Die Danziger Mann 
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Mannſchaft der Freien 
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San Aürr 212 Güenrien 
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war cine reinc Flachland. 
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1. Leäisszrthletiſche Baltenmeiſterichaften jür Frauen 
Am 5. Juli 1981, vor⸗ und nachmittags, iteigen in 
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Larteen. w.deß r meüe 
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Deunlc rbach. M 
Im SU Meter⸗Sauf ſind 11 Damen gemelder, Uin eter⸗ 
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der Daig 
Schiaabalweitmarf 12 Weldungen, Speerwerfen 18 Teik⸗ noch einer nehmerinnen. Disknswerfen 16. insgefamt liegen 179 S.I. 8 
Iungen vor aus Ranenburg. Ouck. nigsberg. Martkenbi⸗ 2* 
Elbing und Danzig. Es iſt alle, gemeldet. was in Oſt⸗ 

Ergnern 
Cbarles Peliſſier, Parce, Se Calces, Demencle —— 

Legen Auf den 2. Platz Iumen neben den Ner Denchen 
nuch Kebrn de Kuczalc. Schrprrs. 1 K „ 
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  Srenßen und Danzig bisher 
Borichan in den eingeln 
Denders, 
Keldnng 

gute Erfolge erztelt häat. Eine 
en Sportarten geben wir noch be⸗ 

da noch Meldungen von answärts zu erwarten ſind. 
en aus der Grensmart fehen noch aus. 

  

Berlüngermns anth beim Entſcheidunssſpiel 
Uuivertgtat Köln nenen Berlin 1:1 nach Berl. 

Die dentichen Sochſchelmeigcrichaften im Fusball und 
Sauddafl murden am Tienstag in Braunſchweia mit dem 

Ewrickeismngeſpiel Faßdcl zwiicken den Hu.verfitäten vem Köln aud Berlin eingeleitet. Erne zablreiche Zuſchancr⸗ raemge Sebam ein überans interefanfes und 1. 
ſeben. in Sem beide Sarteien zecht autes 
DTees Serläugernua cudete das Treffen u 
Menndem öie Kölner vor Zer 
kKüg lagaen. Die eisbrechende Dunkelbeit 
Eruch des Kampirs. der num in ber näch⸗ 

Ebaftes Spiel 
Können zeigten. 
nentichieden 1.1. 

eriſen Pauſe mit 1:0 in Füß⸗ 
zwana zum Ab⸗ 

nien Seche an einem 
EEt am Prüimenben Taae und Prt wiedergelt wird 

  

Der dentſche Außballmeiſter Geriha 88s. weilte am 
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die Kleeblattler 2-1. 
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Senestlenelle Aufllhruns ven Kunstelebstüsfen ——..—————.——— 

Die Brüder Heckendorf verhaftet 
Bekannter Landſchaftsmaler als Einbrecher — Die Diebſtähle in der Villa in Geltow 

Einen überraſchenden Ausgang nahm die Unterſuchung 
eines Billeneinbruchs in Geltow bei Berlin. Die Nachſor⸗ 
ſchungen ergaben, daß als Einbrecher der Bruder des be⸗ 
kannten Kunſtmalers Heckendorf, Walter Heckeudorf, in 
Frage kam. Der Maler Franz Heckendorf hat die bei dem 
Einbruch erbenteten wertvollen Kunſtſachen verkanft. Am 
Sonntag erfolgte die Verhaſtung der beiden Brüder, die nach 
längerem Lengnen ein Geſtändnis ablegten. 

Der Kunſtmaler Franz Heckendorf genießt als Land⸗ 
Poefteuneliat einen großen Ruf. Sein Bruder, Walter Hecken⸗ 
orf, ſoll ſeinen Angebörigen ſchon immer viel Kummer be⸗ 

reitet haben, da er verſchiedentlich mit den Strafgeletzen in 
Konflikt gekommen iſt. Die Diebſtahlsaffäre kam ins Rollen, 

als Franz Heckendorf eine wertvolle Plaſtik von Pro⸗ 
feſlor Colbe an einen bekannten Kunſtfreund weiter⸗ 

verkaufte. 
Dieſe Blaſtie ſtand in dem Garten eines Bankdirektors. 

Mitte Januar war dieſes Kunſtwerk, das über einen 
Zentner ſchwer iſt, geſtohlen worben. Wie ſich jett heraus⸗ 
ſtellt, war Walter Heckendorf der Dieb. Er brachte die Figur 
zu ſeinem Bruder, der ſie für 2500 Mark verkaufte. Der 

Stenlawine zerſtört eln 
IGß˖ßS Sebitgs⸗ 

Blick auf Kaprun bei Zell 

am See Salöburg), das 
durch eine Steinlawine 

völlig zerſtört wurde. Schon 

vor 60 Jahren war das 

Dorf von einer ähbnlichen 
Kataſtrophe betroffen wor⸗ 

den. 
Peennrrrrnnr 

Mie Wolkbenbruchhataſtrophe im Groß⸗Glockner⸗Gebiet 
Rayprun, 30. 6. Durch die nemeldete Wolbenbruchkata⸗ 

ſtrophe iſt der ganze Ort Kayrun und die Umgebung über⸗ 
ſchwemmt worben. Der Boden iſt mit einer dicken Schlamm⸗ 
und Geröllmaſſe bedeckt. 20 Häufer befinden ſich in Einſturz⸗ 
geſahr. Die ans Salzburg eingetroffenen Sappenre arbeiten 
ſeit den frühen Morgenſtunden an der Wegräumung der 
einen Meter hoben Schlamm⸗ und Geröllmaflen. Au dem 
See. der ſich injolge Anstretens der Gewäſfer gebildet bat, 
ſchwinmmen Einrichtungsgegenſtände, die aus den tiefer ge⸗ 
legenen Wohnränmen von den Fluten weggeſchwemmt 
wüurben. Zahlreiche Hütten und Brücken wurden vernichtet. 
Der Sachſchaden iſt ſehr aroß. 

Sicherung des Maſſenverkehrs auf deutſchen Schiffen 
Der Reichsverkehrsminiſter hat den Unglücksſall des 

„St. Philib⸗rt“ zum Anlaß genommen, nachzuprüfen, ob die 
deutſchen Schutzvorſchriften zur Sicherung des Maſien⸗ 
verkehrs auf Schiffen genügen. Wenn auch die beſtehenden 

Vorſchriften ausreichen, ſo hat der Miniſter, um die Durch⸗ 
führung der Beitimmungen zu gewährleiſten, die Landes⸗ 
regierungen angewieſen, die beſtehenden Vorſchriſten be⸗ 
ſonders ſtrena überwachen zu laßen. Die pplizeiliche Kon⸗ 

trolle ſoll ſich insbeſondere auf das Vorhandenſein der 
Nachweiſe über die Sec⸗ pder Fahrtüchtiskeit der Schiffe. 
auf die Beſetzung mit Decks⸗ und Maichinen⸗MRerſonal und 
darauf erſtrecken, daß die Schiſie nicht mehr Perſonen an 
Bord nebmen, als zugelaßen. 

  

Ferkel boykottiecen einen Zug 
Ein luſtiges Eiſenbahnunglüc 

Ein luſtiges „Eiſenbahnunglück“ ereignete ſich dieſer Tage 

in Wittenberg. Beim Ausleden einer Sendung Ferkel brachen 

einige Körbe durch Unvorſichtigkeit auf, und die rofigen Paſſa⸗ 

giere tollten bald munter auf den Zugsleiſen umher und ver⸗ 

ſteckten ſich zum Teil unter den Waggons. Es begann nun 

eine heitere Jagd nach den Ausreißern, ſo daß der Zus eine 

erhebliche Veripätung erfuhr. 
  

VBanditen bei Moskau 
Sie überjallen Arbeiter 

In letzter Zeit wurden die Einwohner des bei MRoskan ge⸗ 
legenen Dorſes Domodedowo von einer Känberdande terro⸗ 

riſtert. Die Banditen waren mit Gewehren bewaffnet und ver⸗ 

anſtalteten Uederfälle vor allem auf die im Dorje zur Erhorung 

weilenden Moskauer Arbeiter. Die Moskauer Polizei über⸗ 

wältigte nach kurzem Kaumpfe die Banditen. die von einem 
mehrſach vorbeſtraften Zuchthäusler geführt wurden. 

Ein Hund — 10 000 Mart 
Die eminente Kauf-umme von 10 000 Mark wurde unlaäne 

aui einer Hundeichaun in Lendon für einen Schoßhund erzielt 

Bieſer Fall ſtellt jedoch noch keinen Rekord bar, benn vor eini⸗ 
ger Zeit erward eine Engländerin auf einer Ausſtellung im 
Londoner Cryſtal⸗Palace einen winzigen Pinſcher und zahlte 
20 000 Mark dafür. Das waren genan 15 Mark pro Grannn! 

  

  

Käufer hegte bei dem Kauf natürlich keinen Argwohn, 
er ſich nicht denken konnte, daß er von Heckendorf geſtohlenes 
Gut kaufen würde und ſtellte die Ftgur auch ganz offen in 
jeiner Beſitzung aus. Ein Bekannter, der von dem in Wann⸗ 
ſee gehört hatte, jah hier das Kunſtwerk und machte ihn auf 
die Herkunft aufmerkſam. 

Heckenborf, der zur Rede geſtellt wurde, konnte diele 
Tat nicht leugnen. 

Der Kunſtfreund hatte auch noch andere Sachen von Hecken⸗ 
dorf gekauft, u. a. einen Rembrand, einen Liebermann und 
mehrere echte Teppiche. Die Brüder gaben die Diebſtähle 
ſowie den Verkauf der Sachen zu und ſind dem Richter vor⸗ 
geführt worden. 

Zu der Feſtnahme Heckendorfs werden noch folgende Ein⸗ 
zelheiten bekannt: Die Kriminalbeamten fanden Heckendorf 
in ſeinem Erholungsaufenthalt am Molchowſee. Durch die 
niönliche Feſtnahme war der Maler aufs äußerſte überraſcht. 
Er faßte ſich dann aber bald und geſtand ſeine Tat ein. Nach 
ſeinen Angaben ſollen drückende Schulden iln zu den Ver⸗ 
käufen verleite't haben. Auch den Verkauf der Wertſachen 
aus der Villa in Baumgartenbrück gibt er unumwunden zu. 
Walter Heckendorf iſt ebenſo völlig aeſtändig und ſchilderte 
den Einbruch in die Villa des Fabrikanten in Baumgarten⸗ 
Brück. Die Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchlofſen. 
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Ftrecher Raubüberfall im Fahrſtuhl 
In einer Kraktbroſchke entkommen 

In einem Hauſe der Bugenhagenſtraße in Hambura 
wurde geſtern mittag ein Handlungsgchilfe, der für ſeinen 
Chef 3315 RM. von der Bank abgehoben hatte, im Fahr⸗ 
ſtuhl von zwei Männern überfallen, die ihm die Taſche 
entriſſen und in einer Kraftdroſchke entkamen. 

Freiſprurh ien Hiller⸗Progzeß 
In dem Meineidsprozeß gegen den Eigentümer Hiller 

verkündete das Schwurgericht beim Landgericht J in Berlin 
unter Vorſitz des Landgerichtsrats Tolk gegen 13 Uhr fol⸗ 

gendes Urteil: Der Angeklagte wird auf Staatskoſten frei⸗ 
geſprochen. 

Der Dank vom Hauſe Pleß 
Der reiche Mann 

In Waldenburäa erhängte ſich der ebemalige Geheim⸗ 
ſekretär des Fürſten Pleß, einer der reichſten Männer 
Europas, der nach 20jäbriger Dienſtzeit obne iede Penſion 
entlaſſen worden war. Der Selbſtmörder binterließ eine 
Mitteilung. in der er ſagt, daß er ſeinem Leben en Ende 
mache, um dadurch die Augen der Oeffentlichkeit auf die Not 
ſeiner Familie zu lenken. 

Eine einſache Methode 
Gips⸗Moneten 

In Bapreuth hatten ſich einige Landſtreicher wegen Münz⸗ 
verbrechens zu verantworten. Tabei demonſtrierte der eigent⸗ 

liche „Fabrikant“ der falſchen Geldſtücke den Richtern ſeine 
verblüffend einfache Methode. Er brauchte zu ſeiner ganzen 
Arbeit nichts als etwas Marmorgips, eine Zigarettenſchachtel 
und Zinn. Das Druckverfahren wurde noch dadurch be⸗ 
ichleunigt, daß ſich der Fälſcher — draufſetzte. Das Metall 
wurde auf ſehr billige Art und Weiſe beſchaift: In den Bav⸗ 
reuther Cafés verichwanden bereits ſeit längerer Zeit ganze 
Mengen von Zinn⸗Aſchenbechern! Der Spitzbube bedauerie 
vor den Kichtern ledhaft, daß es ihm bisher noch nicht ge⸗ 
lungen ſei, Zinn zu erfinden, das ebenſo hell klinge wie 
Silber. 

  

  

  

Telephen⸗Verkehr Roskan— Haunoner 
Am 28. Inni wurde der Fernſprechverkebr zwiſchen 

Moskau und Hannover eröffnet. Die Gebübr für ein Drei⸗ 
minutengeſpräch beträgt 5.25 Rubel. In der Zeit zwiſchen 
19 Uhr und 8 Mör gelten die crmätiaten Gebübren in Höbe 
von 3.15 Rubel. 

—. 
Milchkannengsae 33/4 Gegrundet 

Deastmmösitches Morainsens wen 
GSahem, Melehs-=- Nartt. Boeiter und DPtunet 
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Arbeiter 

C.Gwimmtest 
Badennstalt Kampfibahn Niederstadt 

Am Startt 
Könissbers / EIEInS / Dansie 
Programm: Schwimmwettkämpie, Siaffeln, 

Kunstspringen, Pushball-, Wasserballspiele 

Ab 19.00 Uhr: ö‚ 

Börsensaal, Englischer Damm, Schlachthoi 

Eintritt 50 Pfiennige 

Ueber England ecſchienen 
Die Nordlandfahrt des „Graf Zeppelin“ 

Das Luſtſchiſf „Graf Zeppelin“ erſchien geſtern morgen 
kurz nach 10.15 Uhr von Bonn den Rhein entlangkommend 

über Köln. Das Luftſchiff hat geſtern gegen 12 Uhr mittags 

holländiſcher Zeit Amſterdam paſſiert. 

Kurz vor 15 Uhr erſchien der „Graf Zeppelin“ über 

Promer in England. Er befand ſich in einer Höhe von etwa 
100 Metern, und die Badegäſte hatten Gelegenheit, das 

Luſtſchiff anau zu beobachten. Um 16.22 Uhr paſſierte das 

Luftſchiff Firley und ſetzte dann ſeinen Flug in Richtung 

Scarborough fort. 
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Puſffagieraustauſch am Mordpol 
„Zeppelin“ und „Malnain“ 

Der Leiter der Polareisexpedition des ruſſiſchen Eis⸗ 
brechers „Malygin“ erklärte, daß das Zuſammentreffien mit 

dem „Graf Zeppelin“ zwiichen dem 20. und 25. Juli ſtattfſiu⸗ 
den werde. Dr. Eckener ſiuhe in ſtänd'aer Verbindung mit 
der „Malngin“-Lettung. Vortzeſehen ſei neben dem Aus⸗ 
tauſch von Poſtſendungen auch der von Paſſagieren. 

  

    

Kürtens Gnadengeſuch abgelehnt 
Blutrache regiert wieder 

Das Gnadengeſuch des Düſſeldorſer Maſſenmörders Kür⸗ 
ten iſt abgelehnt worden. Die reaktionären Kräfte haben 
alſo geſiegt, und das Prinzip der Blutrache und Varbarei 
lebt wieder. Es bleibt tiej bedauerlich, daß im Jahre 1031 
noch eine Hinrichtung in Deutſchland möglich ſein ſoll. 

  

Rier aus der Römerzeit geſunden 
Vor Eintrockuen geſchützt 

Ein bekannter deutſcher Forſcher. Prof. Dr. Grüß aus 
Friedrichshagen Guandenaren hat dieier Tage eine ſelt ame 
Entdeckung gemacht. Im Jahre 1911 wurde bei den Aus⸗ 
grabungen eines römiſchen Kaſtells in Alzey (iheinheſſen) 
ein kleines Tonſähichen mit undefmierbarem dunkelbraunem 
ſchaumig⸗poröſem Juhalt aufgefunden. Wie der For Her jetzt 
bekanntgibt, handelt es ſich bei dem Funde um eingetrocknele 
Schwarzbiermaiſche. Der Lehm hatte das Vier vor dem tvölli⸗ 
gen Eintrocknen geſchützt. 

    

  

Das anſtößige Paradies 
O wie ſittlich 

In Iſtambul wurde dieſer Tage die Zeitſchrift .seto“ auf 
Veranlaſſung der fürkiſchen Staatsanwaliſchaſt veſchlaar bint. 
Grund: Der böſe Redakteur hatte es gewagt. Adam und Eva 
in allzu leichter paradieſiſcher „Sommergarderobe“ auſ das 
Titelblatt zu bringen. Gegen den Herausgrber wird ein ge⸗ 
richtliches Verfahren eingeleitet. 

Familiendrama, In dem kleinen Ort Warrel bei Stade 
erbängten ſich die Eltern eines jungen Mädchens aus Gram 
darüber, daß ihre Tochter ihr neugeborenes Kind getötet 
hatte. 

LAAuudear 
Flamingo⸗Lichtſpiele: „Der Günſtlinga von Schönbrunn“ 

Die Geſchichte des Pandurenoberſt Trenk iſt ichon mehr⸗ 
facb in Romanen behandelt wordͤen; dieſer Film behandelt 
einen kleinen Ausſchnitt das — angebliche — Zuſammen⸗ 
trefſen mit Maria Thereſia. der Kaiſerin von Oeiterreich in 
Schönbrunn. Die Hauptrollen ſpielen Lil Danover und 
Ivan Petrovich. Außerdem „Schatten der Nacht“ mit 
William Bond. 

Capitol: „Das geſtohlene Gcſicht“ 

Das iſt ſo ein Mittelding zwiſchen Kriminalfilm und 
Familienluſtipietl und gibt nach bewährtem Rezept jedem 
eiwas. Es iſt einigermaßen aktuell in Muſeumsdiebſtählen. 
die von einem höchſt geriſſenen Verbrecher mit Hilfe von 
allerlei Verwechſlungstricks ausgeführt werden. Zwei Re⸗ 
giſteure haben ſich um den Film bemüht: dazu eine Anzahl 
tüchtiger Schauſpleter, von denen vor allem Max Adalbert 
und Otto zu nennen ſind. x. 

Nathaus⸗Lichtſpiele: „Ich heirate meinen Mann“ 

Die Phantaſie, wenn man dieſes ſchöone Wort einmal ge⸗ 
brauchen lann, unſerer Filmſchriftſteller treibt immer tollere 
Blüten. Da treten zwei junge Herren auf, nach Beſchäſtigung 
und Umgebung zweiſellos Angehörige der „beſſeren Kreiſe“ — 
wenn der eine auch ſchlicht als Komponiſt ausgibt — und 
deſſen Freund muß nun unter dem Namen des ſangesſroben 
Muüſikanten eine Frau „aus Verſehen“ heiraten. damit dann 
dieſer die Heirat nach allerlei Hinderniſſen beſtätigen kann. 
Ein bißchen kompliziert. nicht wahr? Aber ſo iſt das nun mal; 
die wirklichen Wunder paſſteren doch nur im Tonfitm! Trude 
Berliner, Veſpermann, Szakall und Sym be⸗ 
mühen ſich, uns die Geſchichte ſchmackhaft zu machen. M. 
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17. Fortſetzung. 

Die Arbeiter. die ſich, — obwohl die Gießerei geſchloſſen 
werden ſollte, ſchon weil man jeden Augenblick die Gerichts⸗ 
kommiſſfion erwarten mußte, — eingefunden hatten, beobachte⸗ 
ten die Maßnahmen Monnards mit einigem Mißtrauen — er 
war ſich auch klar darüber, daß er ſie nicht täuſchen konnte. 

Aber es war gut, wenn möglichſt wenig über die Sache ge⸗ 
ſprochen wurde. 

„Gebt nach Hauſe, Leute“, fagte er, „der Tag wird euch 
natürlich voll bezahlt. Ich möchte nur, daß ein paar Augen⸗ 
zeugen hierbleiben, um auszuſagen. Hammer — haben Sie 
den Vorjall mit angeſehen?“ 

Thomas, der inzwiſchen vom Dache wieder herunter⸗ 
geklettert war und jetzt dem Direktor zunächſt ſtand, bejahte. 
Auch noch ein paar andere blieben; die übrigen entfernten 
ſich zögernd. 

Nach knapp einer Stunde kamen die Polizei — und die 
Gerichtskommiſſion. 

Die Zeugen ſchilderten den grauenvollen Vorgang über⸗ 
einſtimmend — ein Unglücksfall! Einer von ihnen wies 
aber doch darauf hin, daß dieſer Unglücksjſall nicht bätte 
vorkommen können, wenn die Direltion die Forderung der 
Arbeiterſchaft nach der Anbringung von Schutzgittern er⸗ 
füllt hätte. 

Der Gerichtsbeamte wandte ſich an Direktor Monnard. 
„Wie iſt es damit?“ 
„Es iſt richtig, daß die Belegſchaft die Schutzgitter ver⸗ 

langt hat. Die Leitung hat ſie aber abgelehnt, da bei der 
vor einigen Monaten erfolaten Inbetriebnahme der neuen 
Feuten Ven die Inſpektion keinertei dahingehbende Anträge 

ellte.“ 
„Aber wenn ein Schutzgaitter angebracht worden wäre, 

hätte das Unglück nicht entſtehen können?“ 
„Menſchlicher Voransſicht nach allerdings nicht. 
„Wenn die Inſpektion das überjehen hat, dann mußle 

es ſich aber doch in der Praxis heransſtelleu.“ 
Dalics kam ſelten vor, daß ein Arbeiter da oben zu tun e.* 

„Aber die Arbeiterſchaft wußte, das es gefährlich war, 
da hinaufzuneben?“ 

Monnard zuckte die Achſeln. 
„Wer iſt für die techniſche Leitung des Werkes verant⸗ 

wortlich?“ 
„Ich⸗ 
„Können Sie ſagen, daß das Unglück durch die Unvor⸗ 

ſichtiakeit des Arbeiters bernorgernſen wurde?“ 
„Ich war nicht Augenzenge des Unglücks. Ich glaube es 

auch nicht, nach dem. was die Angenzengen ſagen. Eine 
unglückſelige Verkettung von Umſtänden 

„Nicht eine gewiſſe Fahrläffiakeit der Leitung, Herr 
Direktor?“ 

„Die Leitung wird ſich — inriſtlich geſehen — gedecki be⸗ 
trachten können durch die Inſpektion!“ 

XV. * — 

Die Tragöbic des tanden Martin lag lähmend auf der 
ganzen Belegichajt. Bährend der Mittagszeit bilbeten ſich 
Bruppen, dic Halblant., jaſt im Flüfterton, ſich unterhielten- 
Es ſchien, als bätte das Unalück ieden einzelnen getroffen- 

Es war ja arwiß nicht das erfte Mal, daß die Arbeit 
in der Fabrif ein Todesvpfer jorderte. — aber bier maren 
es die entſeslichen Begleitumſtände, die der Uaglück bie 
Bedeutung gaben. 

Ein Menich in glühflüfigem Metall: 
Die Materie des menſchlichen Körpers vermijcht mit Ldem 

Stahl — eingebettet, chemiſch kaum noch nachwrisbar in 
Platten! Fleiſch und Siahl. — 

Die Beleaſchajt wnzte aanz genau, daß nicht die vaar 
Metallklötze es waren., die Monnard zur Seite Rrllen liri, 
die Stahlbarren ans dem Unglücksnfen, in denen fich bejand, 
Wwas vom Körper des armen Martin nicht Haute vernichtet 
werden können: — Blut. Wleiſch. Knochen des Bernagläckten 
waren in den Pliatten, die länant über das laufrude Band 
gingen — — Platien. dic Pereits zu einem Eenrn Kefiel⸗ 
mantel verarbeitet waren! Man raunte ſich zu. dirſer 
Keffel traae die Nummer 27 342, und nach Serfsrauch ſei 
er von yem Maun. örr bit lebte Saund au ihn Iegatr. mit 
einem Kamen geseichnet worden. 

bie⸗ war der Name „Emma“, der, eingrrigt. in Mrinl 
Tuhie. 

Dirrktor Görwerd erbvite ſich von dem Schreckrn den 
er ansgeitanden, verbältnismäßig raſch. Wärc er noch än 
Zweifel darüber gewejen, o5 die Schuld an dem Magläck 
ihn traf — Mynnarb gab ihm mii ſchonnngslrier Offen⸗ 
beit die Gewißheit danoan, ehe er binnntersing, mit Nen 
Arbeitern zu ferechen. 

Aber es batte ia krinen Sinn, ſich nicherbengen u Iaßrn. 
Alenßerß fatal war die Sache, gerig. — abrr- fämmte r 
Direktion alle Betriebsunfäle ansichalten? Dirier wärr 
zu verbüten gerren. 5rhaunnirir Mynnarb.— nErr S5rmred 
ließ das micht grltrtn. Das Serf Hai ſich an das zu Dalfrn. 
was die Fabaikiuforktien für richtig fiudet. — alles andere 
in nur Gerede. 

Aber Görwerd emtrfand ſeibf. Duß er rmas tun runütkz. 
um ſich ivauningen zu rebnilitiercn- er Mies feinen Samtn 
kammen und fuhr in die Sobnnng bes æernOAAr 
Martin. Ler Sitrer wub den Kindern Nir Trüreruräaan 
möglicht ichonend brizubrirzen. s mar grilars, Den 
Hinterlitenen arsrinanbertesen zu müäßfen. üir miiht 
einmal die Srär Aes Tyten ſeürn Toaten: abrr Ver Ge⸗ 
Bauke, dan riut nsrt nuh-Sirat vinen ansrseiseien 
Eindue nicht nur aui Ren AuASrat DerE EED E„„ 
Sen Arbeitern menhs Wwärbe. Res üDer Rärſe πE 
Seühn Winnzen Finmekmen. 

Als er daun nad feinrr Käclfrür den Sebeimen Lu: 
EersäeszEi =n Debers iciepemmtich un dem Eunrbris in 
Senriais üeSte. und h2 enIDine, Dars er eräit Dir fuverr 
EflISI. Eir Sitne zn iirHHIrLEA. Erffillrn uitg. E er 
n den Aahrnt Fäm., äunnd er Perris. danß er Bch üi 
NMxur als Srier Irs A-EE. Sabern anm ais Arröäck ans⸗ 
SEssiünet Henren Fabr. Sos fe²n Kommerihrzut 
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Eine Trauerfeier alſo — denn weshalb ſont hätte die 
Belegſchaft zufammenkommen ſollen? Nur um feſtzuſtellen, 
duß der taube Martin als Opfer der Werksleitung gefallen 
war? Das war nicht notwendig, denn darüber herrſchte 
nur eine Meinuna, der zunächit auch ein Mitglied des Be⸗ 
triebsrats in klaren Worten Kusbruck gab. 

Aber nun wurde die Frage aufgeworfen, was eigentlich 
geſchehen müffe. Hier gingen die Meinungen auseinander. 

Braunwart verlangte den Streik. Er ſprach noch eine 
Nuance ſchärfer als ſonſt. nannte die Geſchäftsleitung ein 
Koynſortium von kanzefſionierten Mördern, und gab ſeinem 
Bedauern Ausbruck. dan die Arbeikerſchaft nicht ſogleich nach 
dem Unglück die richtige Autwort fand: das Werk zu ver⸗ 
laſſen. Nur durch die Arbeitsniederltgung könnte der Lei⸗ 
tung zum Bewußtfcin gebracht werden. daß es Grenzen aibt, 
daß die Arbeiterichaft ſich nicht autwillig in die ſied⸗nöden 
Oejen treiben läßt, bloß damit das Werk ein paar Mark 
einſparen kann. 

    Ein Arhbeite Laſchat ei ree . 3 
Dem wurde lebbaft midcrüsrachen. Senn das Serf jest. 

da cs mehr ais voll Pcidäffiat war und jogar mit Heber⸗ 
Kunden arbeitetr, plöslich nicht mehr prnbnzicren konntc. 
in mochte die Leitnng und dem Anifichtsrat ic,n die Ex⸗ 
Lenninis kummen, daß dic AsBeitcrich anch noch in der 
Lage war. ſich zur Sehr zu ſcBe 

Thbomas Sammer erbaf ſich das Wort- 
Deder das eint“, feate er, th das andere. Senn wir 

  

  

     

   

das Werk ſtillegen, ſo ünd viele Hunderte von Menſchen 
brotlos. Wie wollten wir denn einen Streik motivieren? 
Als Strafe dafür, daß die Leitung die billigen Forderungen 

der Belegſchaft nicht erfüllt hat? Das hat doch keinen Sinn 

— ein Streik wird nroklamiert, um etwas zu erreichen. Daß 

jetzt die Schutzgitter angebracht werden, das iſt ſebſtver⸗ 

ſtändlich — ich bin überzeugt, ſie ſind morgen bereits da. 

Nachdem das Unglück Geſchehen lit. Was alſo wollen wir? 

Die jetzige Situation benützen, um in einen Lohnkampf ein⸗ 

zutreten? Das ſcheint mir wenig würdig, den gräßlichen 

Tod des tauben Martin dazu zu benützen, um mehr Lohn 
zu erzwingen.“ — 

„Die Geſchaftsleitung muß weg!“, riei Braunwart da⸗ 
zwiſchen. „Görweed muß gezwunaen werden., ans uſcheiden.“ 

„Was haben wir davon? Glaubt ihr, daß ſein Nach⸗ 
folger anders ſein wird, als er? Iſt die Forderung nach 
den Schutzgittern nicht ſchun abgelehnt worden, ehbe Gör⸗ 

weed in der Leitung war? Wir wifen aus Erfahrung, daß 

nie etwas Beſſeres nachkommt. Aber ich würde es auch 

nicht für richtig halten. weiter zu arbeiten. Lis ob nichts 
geſchehen wäre. Wir ſind es nach meiner Meinung d— 
unalücklichen Toten ſchuldig, der Leitung zu zeignen, daß wir 

ſolibariſch ſind in der Verurteilung ibres Vorgebens. Und 
darum ſchlage ich vor, daß wir übermorgen, Mittwoch. nicht 

zur Arbeit erſcheinen. Demonſtrationsſtreik von vierund⸗ 
zwanzigſtündiger Dauer. Ein Tag Lohnentgang macht uns 
nicht ärmer als wir ſind — das können wir verſchmerzen. 
Aber dieſer Streik von einem Tag wird der Werksleitung 
unſere Solidarität zeigen, was ſehr notwendig iſt. — und 

er iſt zugleich ein Akt der Pietät für den toten Kameraden.“ 

Es kam ein Beſchluß zuſtande, wie ihn Thomas wünſchte, 
und am näthſten Vormittag wurde dieſer Beſchluß der 
Werksleitung zur Kenntnis gebracht. 

Mittags fand eine Sitzung des Aufſichtsrats der Aaiſchag 
ſtatt, zu der auch die Direktoren Görweed, Gärtner und 
Monnard beigezogen wurden. 

Geheimer Kommerzienrat von 
ſein verbindliches Lächeln — von 
eignis und von den unangenehmen Folgen, die ſich für das 
Werk daraus ergaben. Denn ein Tag ohne Produktion be⸗ 
deutete ſchon eine nicht unerhebliche Schädigung des Be⸗ 
triebes, — eine Behinderung in der Erfüllung vertraglich 

auf den Tag feſtgeſetzter Lieferungsveryflichtungen. 
Görweed ſvielte, gerade weil er ſich innerlich doch etwas 

bedrückt fühlte, den ſtarken Mann. 
„Auch ich bedauere ſelbſtverſtändlich das Unalück,“ ſagte 

er. „bedauere es um ſy mehr, als ich ſelbſt mit anoeſehen 
babe, wie es geſchah. Aber ich muſt es ablehnen, die Werks⸗ 
leituna für diei Unglück irgendwie haftbar zu machen. Es 
iſt wahr. die Belegichaft hat miederholt die Anbringung von 
Schutzgittern verlaugt. — und zwar ſchon vor meiner Zeit, 
— aber ſie ſind abgelehnt worden. Die Inſpektion hat dieſe 
Schutzgitter nicht verlangt, und die Inſvektion allein iſt für 

  

   

Dahlberg ſprach — ohne 
dem bedauerlichen Er⸗ 

      

     

  

uns maßgebend nicht die Wünſche der Arbeiterſchaft. Das 
muß feſtgehalten werden. 

Was nun den Demonſtrationsſtreik anlangt, den die 
ů Belegichaſt beſchloßen hat, ſo ſehe ich darin eine bodenloſe 

Unverſchümtheit. Die Leute brechen einen Konflikt vom 
Zaun, nicht weil üe durch den Unglücksfall bejonders erregt 
mwären — Unglücksfälle in Fabriken hat es immer gegeben 
und wird es immer geben — jondern einfach. weil ſie den 
Konflikt wollen. Es iſt der Wille der Arbeiterichaft und der 
Hetzer, die hinter ihr iteben, der Leitung einmal zu zeigen. 

  

das nicht bieten laſſen darf. Der Deme. 
dentet. darüber kann gar kein weikel beüeben, einen Bruch 
des beitehenden Lohnabkommens. Ich ſtelle den Autrag, 
dieſen Bruch damit beantworten, daß wir alle Arbeiter. 

morgen nicht erſcheinen, als entlanen betrachten, und 
mn bei den⸗ itellungen eine ſorgjame Auswahl 

treifen, das Heiskt⸗ Heker und Anfwiegler einfach nicht 
mehr einſtellen. Daß wir Arbeiter geuug bekommen kön⸗ 
nrn. darüber beſteht kein Zweifel. Und daß das Werk in 
menigen Tanen wieder den vollen Betrieb aufnebmen kann, 
Aas halte ich für unbedingt ücher. Der Schaden. der dem 
Werk durch die vaar Tanec beſchränkter Arbeitsiähigkeit er⸗ 
mſchll. kommt kaum in Betracht gegenüber dem Vorteil. den 
ich darin ſebe. daß wir eine Anzahl ſubverſtver Elemente 
aus der Belegichaft hbinausbringen.“ (Fortietzung folgt) 

   

  

   

   

   

    

  

  

    

Nöntgenbeſtrablung gesen S wachſinn 

In der Xänchrner Näslchgeicllichaft irach dex Nänigens⸗ 
loße Arüglerangstut TDr. Diejer Aber ſtine Verierhe. Schaveh 
jim durch Nüntarnkehszablnng zn Peilen. Bei der Bebanb 
kung an Schmeckfim ertrantzer Kinder annten en5rrerden. 
lich annitinr Erieisct Sceyrinit werden. dit günfrigt Jufurrfl. 
chsSfichten Ficter. Xad cn Unieriuctbungen Peeinfligſſen die 
Xönigenſtrablen n mrxnichlichen Orgemismns uncd dann 
Sünffig wenn es E entßünblicht Proseße i Schiun 

Wit dern durch Rer Befrahlung erreichten NRückgang der 
GSAIELEEEMEsCriErCπει triitt auch cine Seßferng des 
cbnnDRiins cin. Dir N&bendeiien Kinder Icign eint er⸗ 

Eehuir f ngkrin, Stcisxrung ihrer erperliben Eni⸗ 
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Kven Knorpelteilen, die ja im allgemeinen gut gelingt. hat 
in meiten Kreiſen der amerikaniſchen Sportgciellſchaft Ein⸗ 
gang gefunden. 

505 
mounatlich 

Steht llinen als 30jãhrigem ein Sterbegeld von 

Für   1000. 
(Unfalftad doppelte Summe) 20 
für die Kosten von Arzt und Begrabnis, und 

als Notgeld für die ersten schweren Zeiten, 

die im Todesfalle immer folgen. wenn Sie 

sich annehmen lassen bei der einheimischen 

ensvereicherungs-Austal 
Westyruden 
Danzg, Silberhütte 

De Beiträge werden monatlich kostenlos 
aus der Wohnung abgebolt    



Ziirich 100 Franken 90,45 — 09,65, Raris 100 Franken 20,12 
20B. Brüſſel 100 Belga 71.56 .71,70, Neunork 1 Dollar 5,198f— 5.1488, Helſingſors 100 finniſche Mark 12920 — 18,055, Stoäbolm 100 Ktonen 197%4.—, 138.00, Kopenhagen 100, Kronen 197,48.— 187.77, Oölo 100 Kronen 197½,50 — 187,78. Prag 100 Kronen 16 215 — 15,4, Wien 100 Schil⸗ ling 22½17 — 72,31. 
Warſchau vom 30. Kuni: Amer. Dollarnoten 895 — 897 
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Goon, die Aüüenieh, ODingland und Getreibeverſchifrugen uach Stettin 

  

niesung laa bisber in den Händen von 5. G. R. —2 x Desn Sherrehr prn Peirsr- uümigzite üch weie ſolck. Ss famen — 156 10.-—-„ 30 Kopnſleebs n 328,7., Wudavelt 485 70 
Der Schiftsverkehr im Danziarr Hafen in ber Zeit vom 19.—25. Zuni Dampfer,1 zubr encc Kend i g. hHvvſchiffe won bort gier an. . 156 10,.— 155,30, Kopenhagen. 208 55 — 280,55 — 239,55, 

ů — Davon waren 6 enee less, 1 Habrleng, batte mnk. 2 Sampfer London 43 38%. — 49,40 — 48,28. Neuyork 8,018 — 8.988—. 
E Mgtaern z 123 Tah enche n. . 107 Dampfer. 7 Motorſchilfe, ursd ũ leer nach dondin. — Dar Holzuntſchlag in Wölngen M Ket. 9,808, Neuvorl Kabel 8,922 — 8 942 — 8.902, Maris 34,91 — 

8 Motarfegler und 1 Tankleichter mit zufammen 955•80 Rerto Regt. vrf gaufgedommen worden, Die Firma Bergſord Lat am indiſchen 8 92 2 — — 338 23 4 — 
gechin 31. Aehrseuge und s HeD Neno Kegt. in der Norwoche. Kaj einen Platz gepachtet. Aur Webithiffüßn letpch Kurr Sünitimgtertal 29500 — 854 S2, Oblo 258805 . 2305. — 258,56, Prag 28,3 — 
Dadungt 21 Stückgütcr. davon batte Ui eine Beiladung Kiſen. und Telegrapt enſtangen * Verſcfn Lelandenz, Die Holzaus, 26.40 — 26,37, Schweiz 172,07 — 173,10.—.172,24. Wien 125,85 

anterdem batie L Dampfer oleichzeitig Maßfagiere. 4 Erz, le, 1 Ubos. fubr im Mongt Mai belief fi⸗ auß 376 Tonnen in Güingen gegen⸗ü— 125,66 — 125,04 
Pbat. Heringe, Steine. Tbomasmebl, Pflensenfaſern, Zink, Soiask ber 101 9%0 To. in Danaig. rachtenmarkt wurden 2 Damodfer V Cekr, 
und füne Pea 0 Deuiich 27 Wgaen, 20 Schweden, 7 Polen 800 end EU T ü e 15 915 mit kar Bent rechn m 0 Meie Warſchaner Effekten vom 0. Juni: Bank Polſki 117,80, 

U „27 D „ ‚ „ u. jeſucht. ‚ mit U E „ i- i 7.50 S. i 5 i ·0 

4 Enolägder,e i Vollänbe Sciſſe in Damtia koſchen werben aum zu rechnen, daß dieſe Lilpop 17350 Starachowicc 8,50, 6proz. Dollaranleihe 74. Jungoflawe. 
Poſener Effekten vom 30. Juni; Konverſtonsanleihe 43,80, 

Poſener Stadtobligationen von 1926 und 1929 92. Dollar⸗ amortijationsbriefe 85. Poſener konvertterte Landſchafts⸗ pfandbriefe 33.50, Roggenbrieſe 15, Bank Polſti 118, Ce⸗ 
gielſki 27. Tendenz bebauptet. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Berlin am 30. Juni: Weizen 270—272, Roggen 213 bis 215, Futter⸗ und Induſtriegerſte 180—108, Hafer 166 bis ů 

120, Weizenmehl 8175—37,10, Roggenmehl 28,50—31 00, 
Weizenkleie 13,04—13,25, Roagenkleie 11,75—12,00 Reichs⸗ 
mark ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungs⸗ 

  

N. 
ie 8 Zetten und Franzoſen. 4 Norweger, 
und Eſten, 2 Griechen, je 1 Litauer, Finne und Wusgans: 106 Fabrseeuge u. 3. 98 Dampfer, 3 Motorſchiffe, 9 Moteriealer und 1 Tankteichker zufammen mit 78 504 Retto Reat. gegwüßber 113 Kabrieugen mit 83 130 Nettv⸗Regt. in der Norwoche. Ladundi 14 Koblen, 24 Stückgilter, avon batten an Beiladung 7 Fols, je 1 lebende Pferde, oſt und Munitton. 15 Holz, dbavon Hatte 3eine Beiſadans Teer 6 Zucker, 5 Getreide, 3 Zement, je 1 Schiff⸗ baumaterxial, Gassl, Munition. ů 

Matieon alit ätt 55 Deutſche. 22 Danen, 21 Schweden, 6 Nor⸗ weder, 5 Leiten, 4 Holländex, ſe 3 Polen. und Liln und Eiten, 2 Fran⸗ zoſen, je 1 Jtialiener. Engländer, Finne und Litauer. 
Der Serkehr wies gegenüber der vorigen Berichtszeit eine leichte Beſlerung auf. MAuch die Zufuhr an Maſlengütern war bedeutend J0Sun Wier groke Eradamtfer jowie ein Dampfer mit einer Reſt⸗ zapung Rohrdesobar fraſen 'm bieſigen Hafen ein. Es waren dieſt 

mit 4000 Tonnen und .„Wilno“ mit 

Veſſeres Geſchäft am Danziger Holzmarkt 
Nachdem Polen gegenwärtig an der Arbeit iſt, ſeinen Holzexport zu organiſteren. iſt man auch in Danzig daran, die Lrganiſation der Weichholzexvorteure unter Dach zu bringen. Wenn dies erreicht iſt, wird man ſich leichter mit dem beſtebenden polniſchen Syndikat auscinanderſesen kön⸗ nen. 
Das Danziger Holszgeſchäft mit England war in letzter Zeit belebt, namentlich in Spczialabmeſſungem worin Dau⸗ zin an ſich gegen die finniſche Konkurrenz ſchwer zu kämpfen 

    

die, ZJealnaa⸗TDampfer . Martg“ 
  75955 Tonncn Ers. beide für die Warſchauer Transvortgefellſchaft be⸗ 0 ůi iſti ů chäfte: Wei Juli 270—.267 (Vortag 270),. September 

timmt, ſic 16 i veichſelmů . Cbe bſcht hat. So ſtellt ſich nach engliſchen Statiſtiken in der Zeit geſchäfté, Weizen Juli 270—.267 (Vortag 270), Septe Her Sanemi9,eausiih,bei, Denter⸗ des en Sengereit Jenuar Mai deu Danelger Eubort nach England au Schnitt⸗- I6—ne (enie), Oktober 23274 (2. Ropagen Juli 10476    

    

Nupannes Ick non, Melülla kam. Für Ick im Freibezirk löſchten noch bolz weich für 1929 auf 50 200 1030 auf 60 205, 1981 dagegen 5). September 185 (1847%). Oktober 185—185 4e   

  2320 Tonnen Ers der ſchwediſche Dampt 
Pbosphat der Dampfer .Fritiof“. 
von Cafaplanca via Stockbolm 

ů0 Von Cafablan 
Karla“ mit 200 Tonnen Pflan, 
enilöſcht Hatte. 

2 ſer „Bertil“ 
Erſterer kam von Köpi 

wo er bereits einen Teil der Ladung 
ca fam auch ů. 6 8 
Henfaſern für Inlius Neitzer bier an. 

D 1250 Tonnen 
A. der audere 

der. Lauritzen⸗Dampfer 

auf 98 984 Lnads. In ähnlicher Weiſe hat ſich auch der Erport von Schnittholz hart vergrößert; er ſtellte ſich in den 
Monaten Jauuar / Mai 1929 auf 464 933. 1930 auf 6099 371, 

  

Hafer Juli, 176 (177), 
115175J, Oktober 15274—152 (152). 

September 152—1517“ 

Poſener Produkten vom 30. Juni: Roggen (Richtpreiſe! 

  

1931 auf 710 695 Kubikfuß. 25, i i 27 5 
der Entlõ Leichſelb das Schiff 1 2 5, Tendenz ruhia. Weizen 27.—27 50, ruhig. Markt⸗ Gbdiggen. u üne Wei iabnbef Mua in Sle ber naß] Bemoerkenswert in. daß ſich nunmehr auch in Gdingen gerſte 2650.—2T50, ruhia, Autterhaſer 28—20, ruhig Roagen⸗ AInsgehend war der Verkehr ein wenia kleinermls in der vorigen der Holzumſchlag, und zwar namentlich am indiſchen Kai, mehl 40—11, Weizenmehl 44—47, ruhig, Roggenkleie 15,50 

Bexicͤtszeit u. 3. war eine Abnahme der Koblenverichiffungen ſeſt⸗ zuſtellen, die Ieboch nur Tein verühcrgebender Ratur iſt. Die Holz⸗ Zetladungen waren aut. Das Befrachtungsgeſchäft war äußerſt lebbaft. Für Ende Juli — ruben Auguft wurbe u. a. Hrachtraum für 15.1600 Feſtmeter Gru⸗ enhols nach Rotterdam gefucht. wofür die Ablader ſt 16 p. Faden anlegen wollen, Eine andere Props-Ladung von 450 Faden ains nach Voneß zu 3Lr— weg, Die Getreidever⸗ üſbiffungen waren gering und gingen bis auf eine Motorfealer⸗ Sadung, Die nach Freprikfund beſtimmt war, ausſchlichlich nach Stettin. Sie wurden zum Teil von Griebelſchen Dampfern abgefabren. Auch die feewärtige Auskubr von Zucker war lebbaft, allerdings waren es nur kleinere bis mittlere 9a gelacne die nach Enaland, Schweden AnO Däpemgaß zur Verſchittung gelangten. Frachtraum wird augen⸗ blicklich für 5060 Tonnen Zucker nach London gefucht àzu einer Rate pon 68. bis 6“ Fine Ladung Schiffbaumaberial aing mit dem deut⸗ jchen, Damvfer Bordſer nach Odenſe von bier weg. Ca. 4000 Tonnen Gaböl werden im Kaufe der nächſten Wochen nach däntiſchen und lchwediſchen Propinzbäfen abgeſabren werden. Der Tankleichter Odin, er. G. „500 Tonnen ladet, hat bisber drei Reiſen ſchon ausgefüibri. Dic Ladung aibt die „Poimin“ im Kaiſerbafen. 
Die Rederei, Bebnke & Sieg bat die Vertretung der Rederi Act. ſů 10⁰ 7 58 3⁵ Volaaet „Egon,, Malms, übernommen, die feit einem Jabrzehnt von ſchau. Alotn 57.58. — 57,60, London Danzis aus mit ibren Damofern Lußwis, Sven, Libau, Iris und l 25,007 — 25,007, Holland 100 Gulden 

entwickelt bat. Es ſollen zunächſt nur Schnittmaterialien ſowie Telegrappenſtangen und nur in grötßeren Mengen zum Umſchlag gelangen. da es für kieinere Quantitäten noch an regelmäßiger Verlademöglichkeit fehlt. Der Um⸗ ichlas wird in der Hauptſache von der Bergenske Baltie Transports Lid. beſorgt. 

Lln den Dbrjen wurden notiert: 
3* Fur Deviſen: 

In Danzis am 30. Juni: Scheck London 25,00 — 250022. Banknoten 100 Reichsmark 122000 — 122,27, 100 Zloty 57,55 5r., 5770, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1595 — 5,1702, telear. Auszablungen Berlin 100 Reichsmark 121.95— 122,19, War⸗ 
1. Pfund Sterling 
206,74 — 207,15, 

bis 16,50. Weizenkleie 13,50—14,50, grobe 15—16. Allgemein⸗ 
tendenz ruhia. 

Thorner Produkten vom 30. Juni: Gutsweizen 27.27,50. 
Marktweizen 25.50—27,00 Roggen 25,25—25,75, Gutsgerſte 

26, Marktgerſte 24—25, Hafer 27—27.50. Weizenmehl 
47,00, Roggenmehl 40. Weizenkleic 15,50—16,50, Roggenkleie 
16—17. Allgemeintendenz ruhig. 

     

  

  

Berliner Viehmarkt vom 30. Juni 1931. Noticrungen: 
Schweinc: a) (über 300 Pfd.) 45 (47—4), 6) (240—300 Pfd.) 
41—46 (47—49), c) (200—240 Pfd.) 43—46 (47—4). d) (100 
bis 200 Pfö.) 41—14 (45—47), e) (120—160 Mfb.) 38—40 (40 
bis 44). Sauen: 41—43 (44—46), Schaſe a) 47—18 (45—18), 
b) 43—15 (43—15), c) 35—40 (36—I1), b' 23—30 (23—30). 
Kälber: 45—55 (47—56), e) 38—50 (88—50), 8 25—35 125—95). 
Kühe: a) 33—37 (83—38), b) 28—32 (28—32), c) 23—27 (28 
bis 27), d) 18—22 (18—22). 
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HOND-EXTRA G0D EEEI N. 1043 2— Exe. Aindtten geinnd. 3U, verkanfen Obra. Altitadt. Croben 87. ** ů Hoadns, fuct zuhn 1. 7. Wäaestersen Aasr, Maklenflxabe B. 2— POTBARPT (LILA O. 20 Iüb. Vorderzimm. Wicrnellsweg 23. 1. 1 Sirol, gelber, autfür635 Vylk.uoden 0 (Mieverſtadt) Beding. Samiliche 5. üünsender zu kaufen gejucht NIOND-EXTRA (GRUN) 0O, 20 Klewerſchrank. Ang. werhen modeßnt bilis mu enetunſen Ang. mit Breis ünt. 

üE u.dis Cry unter und umgearbeiter 
illia zu ve „[iLL g. ü. Exped. 

*DE Form u, Axbeit 2 50. 
Le- — — — 

— —.— rbeit Vreiigane2⸗ AIIS- Gut erbaltenes 8 ů Iiuss zWangstreie 54 mmim 13 5. 2 Er Tauben Bücherregal öů 8 Sgut onek. os Ser. wei 
i Furben. 

5 ji. möglichſt! Empfeble meine bilia an perkanfen.Sin kaufen geſucht. denduder Umenend ü Waucere iiie ů Nied. Seigen 7. vpi. La. 
—— um 1.5. Ana, Unt.„ F ü „ Heußt Rotfh-Süchrer A.-G., Sperieebrüe tur FsiersPDersie und Rasiernsen Berlirh- Terhpehbof DV A151484. D. Exb. ikl. Seesd Silraße 9. 
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Uubr ſaheitnen Henan gehend 
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Offene Stell U Taulche Stube. Kam⸗ Schlafftele ichlatſtelle] Bernfstätige Mäd⸗ Anſtändiges Fräulein 
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Suchen in Ohra einen perheiratetenmer, Boden, geaen auch mit billig Pen⸗ E. frei.¶chen imoais findet, Aiupfheule Kreppe, im Handels⸗ letien, Ohrringer aige,. Herrn zum Werben und B-lLieſern von Cabiaet“ Ana. Ant. K5L. & Gaſſe . 51. Halergaſſe 14. Kammdau. 2. 1. Tr. Vebenzimmer, Gr. Selmähleng. 2b, Laſſe er Kami Wung Halsketter Lcſe Privotuunden m. Leben⸗ mitteln. Nr. 1354 g. d. Exp. bei. Goldau. 3u Huter ah, ianta (Wapden ßer Leen pe. Eee afle 8 2. 1 Treppe, lints ant1 Bin un iO G20. iest Möle. 0e ſen Wochenlohn . Stube] Geſchaltskeller — . Keitergaff 12 Innae Leute finden — 
Zahlen voh Woch 0 üu 1. Liiche, an Jab., Mit. Molle. Ab-2 Wager⸗ anffändice Keea L Jumver Mann Findel antes Voais. Leeres Zimmer V Atunal Aunsfühiliche Bemertkiu, gen meglicht vonßarer oleswichu. Band zu nerdgten, Maßgen finhemdiün Schlarßßelte Schlgſſtehe. Aufragen Kabm 8. Rüchuden Wir waij] Scbudebeſeblen Herren erbeien, die ſchon in ähnlichen ur ab,Kgteich mo⸗ Waaße 31.2 2— jev. Schistee-ere r. Richier. aus Wi. . Ll.TMEinLeMAHE.bis ) G.,-von alcich Münik üche Sſevverei Atellungen tatig geweſen. bin, Ang. unt. Nr. Abends v. 72—V Mior. HBreiteafte L9. 1 Tr. Wielterdabt —. 2.1—uſccbe lucht , Aug. Ane⸗ Scuhmacermeikrer 

Angebote unter 15 3 an die Exved. d. a. 1242 g. D. Expved. 
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0 7. 8 ü üů 

Wichlige Zufammenkunit, Uir He mit Rante, halb gebleicht m 2, 24, 18, hohlseaum und 
Der Vorſtand. auhß baltbare Stickerei-Spitzen * 
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   * nene Dessine. 
m 1.25, 1.10, .88. 

Kissenstrerfen mit Eeken. 
in Kunstseide gestickt. 6⁵ 
75 cm lang Stück 245, 

Vnlenciennespftren oder 
Einsatze, Kransen. fär 
Wesche u. Kragen. veiß 10 
und natur m , 18, E 

Valssrieunespitrenr xum 

Stickerel- Garnituren 752 
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festem Stoft mit 4 Holtern welt au Pertünſen.5 

  

    

      

   

    

     
   

   

      
    
   
   

  

   

—35 ⸗Aubtion 
Damzin-Basgfuhr 

  

Haupiftruhe 108 
133 Miö.- — 2. Juli d, 

werde dortlelbit 

'eriteigern: 
les, ei bükett. Sitztrube, elt Sule: Wic,rck, Sienseſcres 

Iarsarbrrobe, ant. Kommo 

In Iuli aur vormitinngs Sprachrinaden 

Dr. Wleeszeren 
Kindteraræt 

Langgasse Nr. 355 

E 
aaſes gchr. Miobilar und andere Sachen 

meiſtbietend v⸗ 

  

   

        

nab⸗ 
Seie nſch I. Syles Pa. Glaseint Damen⸗ 

0 — genſchregt. Siüpie, Kauc⸗ 
U m. Meffingplatie, 

Dur? ſehr guter Plüſchteppich 

  

   1 kl. dito. O-laemöld⸗ 

      

   
   

gediegene 

reizende Stickerei ES komvpl 
ſehr gute Wäſche. S 

    

  

; Bilder, Mokka⸗ 
u. gnd, Talfen. Sofelanflaß, Römer. div. 

Mefſins⸗ u. Alfenideſachen, Gläfer, 

ſehr gute Damenkleidungsſtüche 
Baenenfesmnag 

be. Speiſestmmer⸗     
piele Haus⸗ und Wirtſchaftsfachen, 

     
      

    
   
    

    

  

EKone, 
2⁵ ESfenſchirm, Vorleger und anderes mehr. 

Beſichtiguns 2 Stunden vorber. 

Siegmund Weinberg 
vereidigter 

öffentlich angeftellter Auktionator 

Büro: Altſtüdtiſcher Graben 48/40 
Telephon 2566 2 

  

  
   
   
    

    

reich mit 

Klöppel 0 

garniert 

12 

      
   

  

     

   

      

   

    

      

     

    

  

tergurtel 

      

      
   

    
         

      

   
   

  

Scherla 
ohanhisScalfe 82. Auen. 2— . 

Gut EE 

llia au, verkaufen. 

Dkl.Dranner 
für ichlank⸗ Fiuns⸗ 

Eth, Sil, Eſcg v. 
5 bochleün. Sů 

4. vf.. eptl. 2 Mat. 
Dervel 11. — 

8. 1 Tr. 

e, 
  

billig zu verkaufen. 

5—H—.— 
Rockantua 15 G, 
  

IU WeMräs Gastiſchtamve) . 
Wea 58. 

2 org Defb 

muchnn, Eoete Len 
rand, Bett⸗ 
E— 

a. Nickelgeſten G. 
u. Bahnkorb auf Rä⸗ 
der b. G. zu verkauf 
Sianislans. Sanak. 
Elkenſtraße 21. 1. f. 

wanen 
auch kür Dferd vafl., Moto 

Huic. Ie Minellir. 
am verfan 
A. Brandt. 

Dienernaſte Nr. 14.   

  

au verfaufen 
Hinz. 

Groddeckgaſde 2. 1. 

  

ucher 
zu perkuufen 

Tenter. 
Bxotbänkengafie. 49. 

ü——772.2m2——2—.—m——— Kleiner Motot 

A⸗räbriger. ſtarker Atat. 150, aAen vbne 
Maanet. gecianet al⸗ 
br balkt Boots⸗ 

ver⸗ 

  

  

    

Georgette, —* 2 2 
ü 2türig. Kleiderſchrank mahagr⸗n 

2 fl. Gas! SX. 10, E, „Sepienel 
G. 355 v 2% G. ar. 

25 G. 8 Waſ⸗ 
8. Leilern. mit 

7805 Lit L c. Helshettgeitell 
Aürrig. Bexti Akten⸗ und 

82 Rexale, Cbaiſelananedecken. Betbvor⸗ 
lener u. anb. verfanft ſebr billig 
Altmateriallenhandlans. Breitgalſe 17. 

Eingana Ziegengaffe. 
  

Feinste 

on gros 

Maties 
⸗vie sämtliche anderen Sorten zu haben 

en detail 

Lavendelgasse 23 el. 25693 
  

  

  

  

Leräbriger Masen Aur Pümtent 
Zlr. Tragfäbiakeit. nebit Platten 

verkanfen. Eickis an Aufen- 
L. I. Slelſcheraaſe S8S vi. 

Trichtergrammsapp 
bilda ziu Auiene 

Klein. Altitiädt. 
Gaben 12/18. Hof. 1. 

Babnkorb 2. Kebrylattenkoffet 8 
Aere 2 maaß, Aun⸗ — 
IDCE- 0 9.᷑ Sioce⸗ Ser Salsdie — — S. 
triiche Sampen. Gus⸗ GSaskocher 

Petes. feiner 
S. verf. Hinit 2i. — — —.— 

Saniii echer Santid 
bO3iO 

Elsgaanter 
E dden 

billia zn verkamfen. 
B. Baum⸗ 
SAEi aitS. 
Sledantes 

Eslewial 
Weierei., auch für 

Wangehei s 
Pangeheir. — KEALA 2 
  

Fleiſcherſchmalz 
75⁵ Srerner Sartensann P 

Deätorbncde? Räucherſpeck 755 

1   160 Saess, 160 

Nänmaſch Jentrifnae 
bikka au verfanfen 

tefrrer, 

Sebanndgaſle t 

  

  

 


